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Frankreichs Vertrag mit Serbien.
Paris , 10 . Nov . Der jugoslawische Außenminister Marinao-

witsch, ist heute vormittag mit dem Simplon -Expretz in Paris
angekommen und an der Bahn von dem jugoslawischen Gesandten
in Paris und den Vertretern der französischen Regierung em¬
pfangen worden. Er hat sich nach kurzem Aufenthalt in seinem
Hotel bereits 3,411 Uhr nach dem Quai d 'Orsay begeben , wo
er mit Briand eine fast zweistündige Unterredung hatte . Der
Meinungsaustausch wurde bei einem gemeinsamen Frühstück,an dem auch die Mitglieder der serbischen Gesandtschaft und die
nächsten Mitarbeiter Briands teilnahmen , fortgesetzt . Die Unter¬
zeichnung des Pertrages findet morgen nachmittag im franzö¬
sischen Außenministerium statt . Während die offiziöse franzö¬
sische Presse fortfährt in ihrem Bemühen , die über den Vertrag
und seine außenpolitischen Konsequenzen beunruhigte öffentliche
Meinung zu beschwichtigen , ist man sich in den politischen Kreisen
der Bedeutung und der Tragweite der vom Quai d 'Orsay ein¬
geschlagenen neuen Linie, in vollem Umfange bewußt. Der beste
Beweis dafür ist, daß die sozialistische Fraktion heute den Ab¬
geordneten Fontanier beauftragt hat , die Regierung darüber zu
interpellieren , was sie dazu bestimmt habe, die mit Rücksicht aus
Italien bisher immer wieder hinausgeschobene Unterzeichnung
des Vertrages nunmehr doch zu vollziehen.

Bündnis für den Kriegsfall .
Berlin, 10. Rov. Die Bosfische Zeitung bringt von sehr gut

unterrichteter Seite folgende Informationen über . den Zusammen¬
schluß Frankreichs und Südslawiens , der viel weitgehender sei,als der offizielle Vertragstext festlege . Danach muß Südslawien
seine militärischen Vorbereitungen auf einen Konflikt mir dem
Faschismus hin so bald als möglich zum Abschluß bringen , um
jeder Eventualität gerüstet entgegentreten zu können. Frank¬
reich hat Südslawien einen fast unbeschränkten Rüftungskredit
eingeräumt . Im Bau befindliche militärische Werkstätten sind

ebenso wie Munitionsfabriken, Arsenale und Flugzeuganlagen
von französischen Firmen zur Fertigstellung übernommen wor¬
den . Man spricht davon, daß eine Bestellung aus U-Boo . e und
anderes Seematerial , die schon an englische Firmen vergeben
war , annulliert worden ist und an französische Firmen vergeben
wurde . Eine französische Firma hat ferner die schon im Welt¬
krieg als U -Boothafen erfolgrei chbenutztc Bocca di Eattaro
als U -Bootwerft nach modernsten Grundsätzen auszubauen über¬
nommen und errichtet auch Befestigungsanlagen , so daß die
Bucht zu einem maritimen Stützpunkt ersten Ranges wird . In
eingeweihten Kreisen spricht man davon, daß Südslawiens Rü¬
stung Mttte nächsten Jahres bereits auf einen Stand gebracht
sein wird , daß es jeher Eventualität gewachsen ist . Es scheint
übrigens nicht ausgeschlossen , daß gewisse Bestellungen, die Frank¬
reich auf sein deutsches Reparationskonto in letzter Zeit macht ,
weniger zur Verwendung innerhalb Frankreichs , als für die
Durchführung des südslawischen Rüstungsprogramms bestimmt
sind . •

Die Vossische Zeitung knüpft ,an diese Mitteilungen eine
Polemik gegen die Brunnenvcrgiftung des Daily Telegraph , der,wie im gestrigen Abendblatt gemeldet , behauptete,

' der fran¬
zösisch-südslawische Vertrag richte sich gegen Deutschland und
den Anschluß Oesterreichs . Es sei vollkommen abwegig, der kleinen
Entente heute eine Rolle gegen Deutschland zuzuweisen, die sie
vielleicht vor Jahren gespielt haben mag. Die deutsche Politik
sei konsequent darauf ausgegangen , mit den Nachfolgestaaren zueiner freundschaftlichen Annäherung zu gelangen und man könne
heute sagen , daß es auch überraschend gut gelungen sei . Nament¬
lich die Beziehungen zu Südslawien seien in letzter Zeit durch den
Abschluß des Handelsvertrags sehr hoffnungsvoll geworden. Beim
besten Willen sei also in dem französisch -südslawischen Vertragkeine Spitze gegen Deutschland zu sehen.

KeuöeN will nicht nachgeben.
Die Suche nach dem Kompromiß in der Gchulfrage.

Berlin, 10 . Nov . Die interfraktionelle Besprechung, die heute
nachmittag abgehalten wurde , hatte, wie verlautet , nur infor¬
matorischen Charakter . Es soll sich gezeigt haben, daß man
vielleicht noch eher das Zentrum zu einem Kompromiß in der
Schulfrage wird bewegen können als die Deutfchnationalcn. Die
Tatsache, daß der Reichsinnenminister von Keudell heute wieder
nicht im Bildungsausschuß erschienen ist, obwohl die Deutsche
Bolkspartei verlangt hat , er möchte sich selber an den Verhand¬
lungen über das Schulgesetz beteiligen, wird dahin ausgefaßt ,
daß zum mindesten ein Flügel der Deutfchnationalen unter
Führung des Herrn von Keudell auf die Wünsche der Deutschen
Volkspartei nicht eingchcn will . In der Beratung , die die
beiden Zentrumsfraktionen des Reichstags und des preußischen
Landtags heute nachmittag abhiclten, befaßte man sich haupt¬
sächlich mit der Auseinandersetzung zwischen Reich und Ländern .Daneben wurde auch die durch das Memorandum Parker Gil¬berts aktuell gewordene Rcparationsfrage und die Finanzpolitik
besprochen . Für die Süddeutschen sprach dr badische Landtags -
Präsident Baumgartner, für die preußische Landtagsfraktion Dr.
Hoß . Die Beratungen werden morgen fortgesetzt werden und ,wie es heißt, soll auch eine Klärung über die verschiedenenMeinungen im Zentrum wegen der Wahlrechtsreform erfolgen.

Das Rrichsfchulgrsrtz im Bildungsansschuß.
Der grundlegende § 1 angenommen.

Berlin, 10 . Nov. Im Bildungsausschuß des Reichstages standbei der Einzelberatung des Reichsschulgesetzes der zweite Absatzdes grundlegenden Paragraph 1 zur Beratung, der zum Aus¬
druck bringt , daß die besonderen Aufgaben, die die einzelnenSchulreformen nach den Bestimmungen des Schulgesetzes er¬
füllen , durch die allgemeinen Ausführungen in Abf. l unberührtbleiben. Auf einen Antrag der Regierungsparteien und der
Wirtsch . Vereinigung wurde diese Bestimmung in eine Pflicht¬
bestimmung verwandelt. Im weiteren Verlauf der Verhandlungenwurde auch der dritte Absatz des Paragraph 1 angenommen,der besagt, daß in allen Volksschulen darauf Bedacht zu nehmen
ist , daß die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden.Darauf wurde der ganze Paragraph 1 des Refchsfchulgcfetzes in
der Gesamlabstimmung angenommen.

Das Reichsschulgesetz vor dem VildungS-
Berlin , 11. Nov . Im Bildungsausschuß des Reichstagesteilte gestern der Vorsitzende mit . daß Anträge auf Be¬

schränkung der Redefrecheit vorliegen . Der Ausschuß be-
chloß, erst heute darüber abzustimmen . In der fortgesetz¬ten Einzelberatung des Neichsch ^ ^ ^ ^ g stand der zweiteAbsatz des grundlegende » Paragraphen 1 zur Beratung ,der zum Ausdruck bringt , daß die besonderen Aufgaben ,die die einzelnen L-chulreformen nach den Bestimmungendes Schulgesetzes erfüllen , durch allgemeinen Aus¬führungen im Absatz 1 unberührt bleiben Auf einen An -trag der Regierungsparteien «nd der Wirtschaftlichen Wer-einig « ng wurde diese Bestimmung in eine Pflichtbestim¬mung verwandelt .

3 « weiteren Verlauf der Verhandlungen im Bildung -ausichuß des Reichstages wurde auch der «,egrundlegenden Paragraphen 1 deS ReichSfch^ - dsetzeS anaenommen , der besagt , daß in allen BolkSsch ^r„„bedacht zu nehmen ist, saß die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden . Darauf wurde fc , „an *Paragraph 1 des Reichsschulgesetzes in der Gesamtabstftnmung angenommen .

Dr. Runkel über das Reichsschulgesetz
Kiel , 11. Rov . sFunkspruch . ) In einer vor» Ortsverein

Kiel der Deutschen Volkspartei und der HochschulgruppeKiel der Partei einberufenen Versammlung sprach Geheim¬rat Dr . Runkel über das Reichsschulgesetz. Er führte aus , daßes sich bei diesem Gesetz um ein Ringen um die kulturelle
Gestaltung des neuen Deutschland handele . Im Verlauf
seiner weiteren Ausführungen setzte er sich warm für die
Gemeinschaftsschule ein . Diese Schule , die sich immer be¬
währt habe , fei die deutsche Erziehungsschule . Schleswig -
Holstein wolle feine alte Schule behalten , die sich auf der
alten schleswig-hvlsteinschen Kultur aufbaue . Die Deutsche
Bolkspartei sei sich mit der preußischen und schleswig -hol -
steinchen Landeskirche darüber einig , daß die Kirche Sein
Aufsichtsrecht über die Schule haben dürfte . Wohl aber soll¬ten Kirche und Schule Zusammenarbeiten .

Wer könnte Schulen beantragen ?
Nach dem Reichsschulgesetzentwurf haben Körperschaften des

öffentlichen Rechtes die Berechtigung, für die Kinder , des eigenen
Bekenntnisses die Errichtung von Sonderschulen zu verlange».Nach dem Staatshandbuch für Baden könnten, wenn der Schul¬
gesetzentwurf Gesetz würde, folgende Religionsgesellschaften eigeneSchulen fordern : 1 . die römisch-katholische Kirche , 2 . die ver¬
einigte evangelisch -protestantische Landeskirche, 3. die Altkatho¬
lische, 4 . die israelitische Religionsgemeinschaft Badens, 5 . die
israelitische Religionsgesellschaft Karlsruhe , 6 . die freireligiöseLandesgemeinde Haben , 7 . die evangelisch - lutherische Kirche inBaden, 8 . der Landesverband der evangelischen Gemeinschaft inBaden, 9. die evangelisch -Herrenhuter BrWergemeinde Königs¬feld , Baden , 10. der Landesverband der Gemeinden der bischöf¬lichen Methodistenkirche in Baden, 11 . die neuapostolische Kircheim Freistaat Baden .

ReichsratSbeschlüffe
Berlin , 11. Nov . Der Reichsrat nahm am Donnerstageine Neuregelung der Bestimmungen über die Verwendungde - Kredits zur Förderung des Kleinwohnungsbaues an .Alle bisherigen Verordnungen werden in dieser neuen Re¬

gelung zusammengesaßt . Neu ist u . a. die Bestimmung , daßfür die Zinsen bei der Weiterverleihung von Geldern nichtmehr die Selbstkosten des Reiches maßgebend sein sollen,sondern daß diese sich den Birtschaftsverhältniffeu anpaffensollen .
Angenommen wurde ferner eine Verordnung über die

Gewährung von Leistungen aus de, Sozialversicherung ge¬
genüber niederländischen Versicherten . Ferner wurden die
Reifezeugnisse gewisser Neuschularten als gleichberechtigtanerkannt mit dem Reifezeugnis älterer Schularten hin sicht¬lich der staatlich geregelten Prüfungen für Aerzte , Zahn¬ärzte , Tierärzte und Apotheker .

Die Führer der Regierungsparteien
beim Reichskanzler

Berlin , 11. Nov . (Funksprnch .) Reichskanzler Tr . Marx
empfing gestern nachmittag im Reichstage die Führer der
Regierungsparteien des Reichstages . An der Besprechung
nahm auch Reichsmnenminister von Keudell teil . Reichs¬
finanzminister Dr . Köhler war nicht anwesend . Die Be¬
sprechung dauerte nur etwa eine Stunde . Der Reichskanz¬ler lieh sich über die Stellungnahme der einzelne » Regie¬
rungsparteien zu den Veschlüffen des Bilünngsausschuffesdes Reichstages zum Reichsschulgesetz unterrichten . Auch an¬dere lautende Anaeleaenbeiten wurden kurz erörtert .

Die Verainngen des Wohmingsausschuffes
'

Berlin , 11 . Nov . Im Wohnungsausschuß des Reichs¬
tages wurde gestern die Aussprache über die Vorlagen nud
Anträgen zum Mietsrecht fortgesetzt. Tie Sozialdemokra¬ten betonten nochmals , daß die Zeit gekommen sei, das Not¬
recht in ein Tanerrecht zu verwandeln . Der deutschnatio¬nale Abgeordnete Dr . Steiniger erklärte , es sei das aller¬
größte Verbrechen auf dem Wohnungsmarkt gewesen , die
privaten Bauprojekte im Berliner Magistrat abzulehnen .Die Zwangswirtschaft könne natürlich nicht von heute auf
morgen völlig aufgehoben werden , doch stelle sie einen ab¬
normen Zustand dar , der den rechtlichen Grundsätzen der
Unverletzbarkeit des Eigentums znwiöerlaufe .

Heute Sitzung des intersraktionellen
Ausschusses

Berlin , 11 . Nov . sFunkspruch . ) Der interfraktionelle
Ausschuß des Reichstages ist zu einer Sitzung am Freitag
zusammenberufen worden , um zu den schwebenden politischen
Fragen Stellung zu nehmen . Er wird sich auch mit der Bs -
soldungsvorlage beschäftigen. Zur Vorbereitung dieser
Frage war bereits gestern ein kleiner Ausschuß aus den Be¬
amtenvertretern und Regierungsparteien bestehend, zusam¬
mengetreten , um dem interfraktionellen Ausschuß positive
Vorschläge machen zu können .

Die Vesoldungsvorlage vor dem
Haushaltsausschuß!

Berlin , 11 . Nov . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages setzte gestern die Einzelbcratung des Besold ungsge »
setzes bei Paragraph 10 fort , der den Wohnungsgelüzuschntz
der ledigen Beamten behandelt . Nach der Regierungs¬
vorlage sollen die ledigen Beamten anstelle des WohnungS -
geldzuschuffes ihrer Klasse den der nächst niedrigen Tarif -
klasse bezw . einen um 40 Prozent gekürzten Satz erhalten .
Der Reichsrat hat hier beschlossen , daß tzie lxhigen Begm - ,ten den Wohnungsgelbzuschuß zur Hälfte erhalten sollen .

'
In der Aussprache stellte sich der preußische Vertreter auf
den Voders der RJSierungsvorlage . Auch der Vertreter des
RerchsfinanzministeriumK wandte sich gegen den Beschluß
des Reichsrats .

v Berlin , 11. Nov . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages fand ein Antrag der Regierungsparteien Annahme ,den ledigen Beamten vom vollendten 48. Lebensjahr ab den
vollen Wohnungsgeldzuschuß z« gewähren und die Geist¬lichen nicht als Ledige in dem Sinne zu behandeln . Betder Beratung der Bestellungen über das Ortskjaffenver -
zeichnis erklärte der Regierungsvertreter , daß die Vorarbei¬
ten für das neue Ortsklaflenverzetchnis durch die Besol -
dungsneuregelung unterbrochen worden seien. Sie sollen
baldigst wieder ausgenommen werden .

Dr. Luther über Ostfragen
Danzig , 10. Nov . Im Rahmen einer Wahlversammlungder Nationalliberalen Bürgerpartei Danzigs hielt gesternabend der frühere deutsche Reichskanzler Dr . Luther -einen

Vortrag über das Thema „Deutsche Schicksalsgemeinschaft " .Dr . Luther vertrat die Auffassung , daß das Ostproblem engmit dem Westen verbunden sei, obwohl auch er ein Ost -Lo¬
carno für Deutschland als unmöglich bezeichnen müsse, da
es überflüssig sei . Der Redner kam dann auf den von Po¬len immer wieder geforderten freien Zugang zum Meer zu
sprechen, und betonte , daß im Hintergrund dieser Forderung
lediglich der Gedanke nach Vergrößerung des polnischen
Staatsgebietes bestanden habe . Keinem Menschen sei es zum
Beispiel eingefallen , das Rheinland als nicht lebensfähig zu
bezeichnen , weil die Mündung des Rheins in Holland liege .
Ebenso verhalte es sich auch mit der Weichsel. — Im Laufe
seiner weiteren Ausführungen erwähnte Dr . Luther nocheinen Brief des ehemaligen Burendetegierten auf der Frie¬
denskonferenz Smuts an Lloyd ' George . In diesem Brief
schreibt Smuts : Polen wäre durch den Frieüensvertrag viel
größer geworden , als es jemals während des Krieges be¬
absichtigt gewesen sei. Dies würden die Alliierten noch ein¬
mal bedauern .

Zu den deutsch -polnischen Handelsvertragsverhanölungen .
bemerkte der Redner , daß die Regelung der deutsch -polni¬
schen Handelsbeziehungen ein außerordentlich schwieriges
Problem sei, besonders der landwirtschaftlichen Berhältniffe
wegen . Man wäre allerdings der Lösung dieses Problems
heute schon näher , wenn auf der anderen Seite nicht soviel
vorgekommen wäre , was eben nicht nachbarlich gewesen sei.
Der Redner erinnerte hierbei besonders an das für Deutsch¬
land außerordentlich bedeutsame Niederlassungsgesetz .

Aeußerung des ehemaligen Kaisers
zur KriegsschMrage

Hamburg , 11. Nov . sFunkspruch .) Wie die „Hamburger
Nachrichten " berichten , hat der ehemalige deutsche Kaiser in
einem an eine amerikanische Nachrichtenagentur gerichteten
Telegramm Stellung zur Kriegsschuldfrage genommen . Der
ehemalige Kaiser bezeichnet ein Interview , in dem er an¬
geblich die Alliierten wegen der Mobilmachung der deutschenArmee um Verzeihung gebeten haben sollte, als einen schmut¬zigen Gaunertrick und weist darauf hin , daß die Behauptungvon Deutschlands Schuld am Kriege eine gemeine und nie¬
derträchtige Lüge fei. An die Stelle des Vertrages von
Versailles , der aus einer Lüge ausgebaut sei und getilgtwerden müsse , müßte ein Frieden auf Grund der 14 Punkte
Wilsons treten .

Fünftausend Personen durch die Hindenbirrg.
amnestie in Preußen begnadigt

Berlin , 11. Nov . sFunkspruch .) Ueber die bisherigeprakti sche Auswirkung der Gna benaktio« anläßlich des 80. '
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Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten erfährt der Amt¬liche Preußische Presschienst , daß die Zahl der Einzelgnaden¬erweise in Preußen inzwischen bereits 5000 überschritten hat .Die Mehrzahl dieser Einzelgnadenerweise besteht in demErlaß der Strafe , die Minderheit in bedingter Aussetzungder Strafe unter Bewährungsfrist . Auch die Zahl 5000 istjedoch nur als ein vorläufiges Teilergebnis zu betrachten ;das abschließende Ergebnis über die Gesamtzahl der Einzel -

gnadenerweise wird erst in ein bis zwei Monaten vorliegen ,da die in hex allgemeinen Verfügung vom 2. Oktober 1927
. LügeoronetL kt g; ra » M' Seil in ttTvi Äon den OberstaatsLü -
wälten , die die ersten Liften zum i . November einzureichen
hatten , noch ständig weitere Listen eingehen . Weitere Mit¬
teilungen bleiben Vorbehalten .

Me Weltkraftlonserenz Berlin 1S3«
Ei « Ausflug nach Baden -Baden «nd znm Murgwerk .
Karlsruhe , 11. Nov . Unter den internationalen Veran¬

staltungen auf dem Gebiete der Technik nimmt die Organi¬
sation der Weltkraftkonferenz eine Sonderstellung ein . Im- Jahre 1924 gegründet , war sie mit eine der ersten in¬
ternationalen Konferenzen , an denen Deutschland von An¬
fang an völlig gleichberechtigt mitarbeitete . 46 Länder ge¬
hören ihr heute an . Der Sitz des Zentralbüros , das von -
Direktor Dunlop geleitet wird , ist London . Die einzelnenLänder sind durch nationale Komitees in der Gesamt¬organisation vertreten . Das deutsche nationale Komitee istals besonderer Ausschuß beim Deutschen Verband technisch-
wissenschaftlicher Vereine gegründet worden und setzt sichaus drei großen Interessengruppen zusammen : den in Be¬
tracht kommenden Reichsbehörden , den wissenschaftlichen
Organisationen und den Wirtschaftsverbänüen . Vorsitzenderdes Deutschen Komitees ist Generaldirektor Dr . Köttgen ,Geschäftsführer Prof . Dr . C. Matscheß , Direktor des Ver¬
eins deutscher Ingenieure . Die Geschäftsstelle befindet sich^ m Jngenieurhaps in Berlin . NW . 7.

An Zusammenkünften
'
sind satzungsgemätz Voll - und Teil¬

konferenzen vorgesehen . Die erste dieser Teilkonferenzen
! fand 1926 in Basel statt , mit dem Thema : „Wasserkrast -' Nutzung und Binnenschiffahrt " in Anlehnung an die damals^ tn Basel stattgefnnöene internationale Ausstellung glei¬
chen Namens , Die zweite Teilko » f«« nz wird im nächsten
Jahre (1928) in London abgehalten und sich ausschließlich '
mit Brennstosfragen beschäftigen und eine weitere Teilkon¬
ferenz wird im Oktober 1929 in Tokio tagen .Die großen Mittelpunkte der Tagungen sind jedoch die
Bollkonferenzen . In drei Jahren , im Jahre 1930, wird
die zweite Weltkraftkonferenz stattfinden und zwar wird siein Deutschland , in Berlin , abgehalten werden .Einer von Prof . Rehbock aus Karlsruhe überbrachten

Einladung der Stadt Baden -Baden , die zweite Weltkraft¬
konferenz in Baden -Baden zu veranstalten , konnte nicht

; entsprochen werden , weil bereits internationale Bindungen
! für die Abhaltung der Konferenz in der Reichshauptstadt
eingegangen waren . Es wurde aber ins Auge gefaßt , daßdie Weltkraftkonferenz einen Ausflug nach Baden -Baden
unternimmt und bei dieser Gelegenheit auf Einladung '-es
Badenwerks das Murgwerk besucht. Ueber das Programm’ im einzelnen sind noch Verhandlungen im Gange .

Das Landpostwesen wird modernisiert.
Die Einführung von Krastwagenlini «« ist geplant.

Berlin , 10 . Nov . Nach einer Berliner Information plantdas Reichspostministerium die „Derkraftung " des Landpostwefens.3000 Landpost-Autokleinlinie« sollen 10000 Landbriefträger er¬
setzen. Die übrigen im Landpostkraftfahrdienste nicht zur Ver -
TSSNdung kommenden Briefträger sollen im sonstigen Postdienst
Beschäftigung finden. Folgende Einzelheiten über die Vorarbei¬
ten des Ministeriums werden uns mitgeteilt :

Für den Verkehr und Betrieb mit den Postagenturen und
den kleinen Postanstalten des neuzufchaffenden Typs , der oge -
uannten „Poststellen" soll bei den „ Leitpostämtern"

, von denen
die Fahrten ausgehen , als Zweigkasse eine „Landabfertigung"
eingerichtet werden, die auch den Barverkehr , die Abrechnung
und den Schriftwechsel abzuwickeln hat . Für die Fahrten sind
vierrädrige Kraftwagen in Aussicht genommen. Andere Wagen
sollen nach Sammlung von Erfahrungen da eingeführt werden,wo es- die örtlichen Verhältnisse gestatten . Neben dem Sitz d:s
Fahrers ist ein weiterer Sitz für Begleiter oder Reifende vorge¬
sehen . Als Fahrer sollen nach Möglichkeit jüngere Kräfte ver¬
wendet werden. In der Regel sollen die Fahrten als Rund¬
fahrten eingerichtet werden. In die Landpostkurse sollen möglichst
auch die in ihrem Bereich liegenden Postagenturen und klei¬
neren Postämter einbezogen werden, soweit sie keine Bahnver -

Der Landbote * Smsheimer Zeitung.
bindung haben, und soweit daudrch eine Verbesserung der Post¬verbindung erzielt werden kann . Bei der Ausführung des Pla¬nes werden die Post - und Telegraphen -Hilfsstellen entbehrlichund durch Poststellen ersetzt werden. Jede Poststelle soll an das
Fernsprechnetz angrschlossen werden . Für die Poststellen wird eine
einmalige Zustellung an den Werktagen vorgesehen , die im
Anschluß an die Hauptpost auszuführen ist . Die mit der zweiten
Kraftpost eingehenden Postsendungen können bei der Post abge¬holt werden, ohne daß es einer fömnlichrn Abholungserklärung
bedarf . An Sonntagen findet keine Zustellung statt .

Die Porkriegsverhältnifse im Landpostwesen werden also im
vollen Umfange noch nicht wieder hergestellt werden können :
Bei der Einführung einer zweimaligen Landpostbestellung würden
Kosten in Höhe von 50 bis 60 Millionen Mark entstehen . Bei
Durchführung des Planes werden etwa 10800 Beamte — haupt¬
sächlich Briefträger — versetzt werden müssen , die hauptsächlichals Ersatz von Hilfskräften , die dann zu entlassen wären , im Pvst -
betriebe anderweitig Unterkommen könnten . Da her durchschnitt¬
liche Iahresabgang der Beamten in den Besoldungsgruppen 3
bis 4 rund 2600 Mann beträgt , würden die zu ersetzenden Beam¬
ten schon in vier Jahren durch den Ersatz des na -ürlichen Ab¬
ganges aufgebraucht werden. Die Umstellung des Landpostwesmswird nur allmählich vor sich gehen können , und es wird eine ganze
Reihe von Jahren brauchen, bis der Beharrungszustand erreicht
ist . Mit den ersten Versuchen der Umstellung soll zum Beginn '
des Rechnungsjahres 1928 begonnen werden.

Berlin , 9 . Nov . Ende dieser Woche tritt der Berwaltungs -
rat der Reichspost zu einer Sitzung zusammen, die sich mit der
weiteren Ausgestaltung des Kraftwagcnverkehrs der Reichspost
beschäftigen wird . Es sollen im ganzen Reich mehr als 1000
Automvbillinien eingerichtet werden , die mit Kleinautos betrie¬
ben werden und der Brief - und Paketbeförderung dienen. Am
1 . April 1928 sollen 150 solcher Linien eröffnet werden.

Die neue Kraftfahrzeugsteuer .
Berlin , 9. Nov . Das Reichskabinett hat heute den Entwurfeines Kraftfahrzeugsteuergesetzes verabschiedet .
Der Entwurf fieht von der Einführung einer Betriebsstoff - ,Reifen - oder Kilometersteuer ab und schlägt Festhaltung am

Piauschalsteuersystem vor, Krafträder und Personenkraftwagen sol-in Zukunft nicht mehr nach Steuerpferdestärke , sondern nachdem Hubraum besteuert werden , und zwar sollen in Anleh¬
nung an die geltenden. Steuersätze für je 100 Kubikzentimeter
Hubraum bei Rädern 8 Mark , bei Personenwagen 12 Mark er¬
hoben werden. Die geltenden hohen Steuersätze für stärkere Per¬
sonenwagen sollen durch Fortfall der geometrischen Staffelungdes Steuertärifes gemildert werden. Für Kraftomnibusse, Last¬
kraftwagen und Zugmaschinen bleiben Steuermaßstab und Steuer¬
tarif unverändert .

Die Erhebung landcsrechtlicher Abgaben von Kraftfahrzeugen ,sei es in Form von Beiträgen für außergewöhnliche Wegabnutz¬ung (Vorausleistungen ) , sei es in Form von Wege- oder Brük -
kengeldern soll weiterhin unzulässig sein . Zur Abgeltung dieserAbgaben und im Hinblick auf die erheblichen finanziellen Er¬
fordernisse der Wegeunterhaltung soll der Zuschlag zur Kraftfahr¬
zeugsteuer für das Rechnungsjahr 1928 in der gleichen Höhe wie
bisher, nämlich auf 25 Prozent , festgesetzt werden.

Erleichterungen sollen geschaffen werden durch Verbilligungder kurzfristigen Steuerkarten , Einführung vierteljährlicher Teil¬
zahlungen und Erweiterung der Erstattungsvorschriften ., Das
Steueraufkommen , das für das Rechnungsjahr 1927 auf 150 Mil¬lionen Mark angenommen wird , wird für 1928 noch den Vor¬
schlägen des Gesetzesentwurfes auf 160 Millionen Mark geschätzt.Die neue Regelung soll am 1 . April 1928 in Kraft treten . Bis
dahin soll die jetzige Vorschrift weiter gelten.

Tausend Jahre Dawesplan ?
Eine '

franzSfifchc Stimme über Deutschland «nd das
Memorandum .

Paris , 10 . Nov . Der frühere politische Direktor des Quaid 'Orsay , Scydoux , veröffentlicht im Petit Parisien einen Ar¬tikel über die Lehren, die die Warnung des Generalagcn 'eufür die Reparationszahlungen für Deutschland haben müssen!.
Seydoux weist darauf hin , daß die Autorität des Generalagentenund sein Einfluß auf die Kreditgeber Deutschlands eine furchtbareWaffe sei , der er sich bisher nur zum Vorteil Deutschlands bedient
habe . Deutschlands habe bereits begriffen, wie schwer es fei ,gegen Parker Gilbert anzukämpfen und habe deshalb guteMiene zum bösen Spiel gemacht . Es sei aber unbedingt not¬
wendig, daß es die Methode feiner Finanzgebahrung ändere
und daß es vor allem einen kräftigen Druck auf die Finanz¬
gebarung der Länder und Kommunen ausübt . Man sehe nichtgut die Möglichkeit, daß Deutschland noch einmal Bankerott
machen könne, um dem Dawesplan zu entrinnen . Deutschlandhabe vielmehr ein Interesse daran , abzuwarten , bis eine all¬
gemeine Revision der Kri - gs- und Reparationsfchulden zur Be-
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friedizung aller Beteiligten vorgenommcn werden könne. Es könne
diesen Augenblick umsomehr abwarten , als der Dawesplan ein
Provisorium sei . Selbst wenn Deutschland ihn während lausend
Jahren durchführe, zahle es nur 2 v . H . Zinsen für seine Re¬
parationsschuld von 132 Milliarden . Es amortisiere dann nichtfür einen Pfennig . Seine Gläubiger könnten auch dann immer
noch die Zahlung des Kapitals verlangen , doch müsse auch
bedacht werden, daß Deutschland sich viel schneller erholt habe,als es die Sachverständigen vermutet hätten . Kurz : Deutsch¬land habe nichts besseres zu tun , als den Dawesplan loyal
durchzuführen, zumal da es dazu wirklich in der Lage fei .

Es wird weiter gerüstet!
Der Ausbau der englischen Schlachtflotte.

London, 8. Nov . Der erste Lord der englischen Flotte , Brid -
geman, teilte im Unterhaus mit , daß folgende Schiffe augen¬blicklich für die Flotte gebaut,werden : 1 Schlachtschiff , 12 Kreu¬
zer , 4 Kanonenboote , 6 Unterseeboote, 2 Minenleger , 1 Unterfee-
bootdepotschiff und ein Reparaturschiff . Folgende Schiffe wurdenin den letzten 12 Monaten beendet : 1 Schlachtschiff , 2 Zerstörer^1 Minenleger und 1 Unterseeboot.

Am den Anlegehafen für pMfche Krieg«,
schiffe in Danzig

Dauzig , 11. Nov . Nachdem die polnischen Ausführungen
zur Frage des Anlagehafens für polnische Kriegsschiffe vondem Völkerbunöskommissar van Hamel dem Danziger Se¬nat kürzlich zur Stellungnahme übersandt worden sind, hatder Völkerbundskommissar jetzt auch seine Gegenbemer¬
kungen vorgelegt und sich zu weiteren Verhandlungen be¬
reit erklärt . . Sollten die Verhandlungen bis zum 15. Nov .kein Ergebnis zeitigen , so wird das gesamte Material dem
beratenden Völkerbundsausschutz für Heeres -, Flotten - und
Luftfahrtfragen überwiesen werden .

Der Kamps gegen die Opposition
in Sowjetrußland

Kowno , 11. Nov . Nach einer Meldung aus Moskau hak
der Vorstand der Moskauer Organisation der Kommunisti¬
schen Partei gestern beschlossen , das Zentralkomitee der
Partei aufzufordern , Trotzki , Sinowjew , Kamenew , Smilga
und Raöek sofort aus der Partei auszuschlietzen . Weiter ist
beschlosten worden , die Bilder der Oppositionsführer cus
dem Gebäude der Parteiorganisation zu entfernen . Auch
der Flugplatz Trotzki soll umgetauft werben .

Lhamberlain öder de« Fortschritt
des Weltfriedens

London , 11 . Nov . Sir Austen Chamberlain sandte a»den Internationalen Kongreß für guten Willen , der vor¬gestern in Saint Louis eröffnet wurde , eine Botschaft, in derer erklärte , er hoffe, daß der Frieden der Welt durch dieArbeiten des Kongresses weiter gefördert werden möge.Die Regierungen seien heutzutage die Diener ihrer Völkerin der auswärtigen Politik wie in den inneren Fragen .Der Fortschritt des Weltfriedens sei bereits beträchtlich.Der Dawesplan und die Locarnoverträge hätten ein neuesKapitel in der Geschichte Europas eröffnet . Deutschland
sei wieder in der Gemeinschaft der Nationen erschienen unddas Werk der Verständigung besonders unter den Groß¬mächten mache rapideForffchritte . Die Taffache, daß dieVölker den richtigen Weg beschritten hätten , berechtige zugroßen Hoffnungen für die Zukunft .

Die „Times"
zur Valdwinrede

London , 10. Nov . Die „Times " sagen in einer kritischenWürdigung der gestrigen Rede Baldwins auf dem Guild -
hall -Bankett : Der Ministerpräsident hatte zweifellos Recht,wenn er einen Forffchritt in der allgemeinen Entwicklungder letzten fünf Jahre feststelle. Oesterreich und Ungarn
stellten nicht länger beunruhigende Wirtschaftsprobleme dar .Das Reparationsproblem habe seit langem aufgehört , poli¬
tische Diskussionen auszulösen . Der Locarnovertrag , ga¬rantiert durch Großbritannien , habe eine enge Verbindung
zwischen Großbritannien , Frankreich und Deutschland fürdie Wiederherstellung Europas möglich gemacht. Baldwin
habe die großen Verdienste Briands und Stresemanns her -
vvrgehoben , die für diesen Vertrag verantwortlich seien.Nicht weniger zu preisen seien Chamberlain und die bri¬
tische Regierung , die die Bemühungen unterstützten , Frank¬
reich und Deutschland in schwierigen Fragen zusammenzn -
bringen . Die britische Regierung sei in der Lage , ihren
wertvollen Einfluß in all den Streitfragen geltend zu ma¬
chen, die von Zeit zu Zeit noch in Europa auftreten werden .
Sehr natürlich sei es , daß der Optimismus Baldwins in

ROMAN von FRED NELIUS
Er hatte Heimweh nach dmsröyen Leven, oas aus oen Oiepauranls ves „Grvtzen Gar¬tens " weich, süß und gedämpft vom Wind getragen, Grüßeseines Wohlklangs sandte . . . dem Leben, das da draußenmit so unbeschreiblich schönen Farben , Düften, Früchten unddem Saft der Reben lockte . Und er hatte Heimweh nach derweiten Welt . . . nach Hügeln, über denen morgens Silber¬tau und feiner Nebel lagen, und nach goldenen Feldern , hinterdenen bei Sonnenuntergang die Wälder loderten.Wenn Zielen solche Sehnsucht packte . . . er verglich, wieer früher auf drahtigem Gaul , die Pelzmütze mit dem roten

Kolpak auf dem Kopf — die Attila am Leib, vor der Schwa¬dron über Silberhügel und durch goldene Felder ritt , undwie er jetzt auf Hinterhöfen Dresdner Küchenmädchen Bän -
kellieder fang — hei, da packte ihn die Wut , daß er in die
Zähne biß und knirschte, als sei er nicht der Reiter , sonderndas mit Peitsche , Sporen und Kandare scharfgerittene Pferd.

Dieses gottverdammte Leben. Heut' lebte man nicht mehr,heut ' wurde man gelebt .
Die Wochen liefen . . .
An einem der ersten Junitage , als Dresden sich unter der

heißen Mittagssonne duckte , die am blauen Sommerhimmelwar , als sei sie unaufhörlich . . . ewig, und das Leben habenichts als Glanz und heißes Blütendunsten , stand Zielen mitder Laute im Parkschatten einer großen Billa ; von demElsengitter des Einfahrtores führte ein Kiesweg durch denGartenpark zum Haufe. An der Seitenfront sprang einhalbkreisförmiger Kuppsloorbau in den Garten . Hinterden großen offenen Fenstern sah Zieten Blätter und Gerankvon edlen Pflanzen . Er stand unweit dieses Wintergartensim Schatten einer breiten Linde. Sein Lied war aus . Der
letzte Ton der Laute war verlöscht. Er wartete . Nirgendsin dem großen Haufe vernahm er einen Laut . Nirgendsregte sich ein Mensch. Kein Hund schlug an. Kein Vogelsang im Garten . Kein Wipfel rauschte . Wie verhext schienalles hier. Weiß, fein und kostbar träumte das große Hauseiner Intel aleick in einem Meer von goldener Sonne . Vom

Garten her sandten die Rosen ihre süßen Grütze . In den
Lichtfeldern flimmerte und zitterte die Luft, als siede flüssigesGold . Wie war es heiß ! Dem Rittmeister kam die Sehn¬
sucht an, sich auf eine der weitzlackierten Bänke, die ringsvor dem Wintergarten standen, zu setzen oder auch nur den
Kopf an die Linde, die mit breiten Blätterarmen Schattenwarf , zu lehnen. So zu träumen . Diese Derblauende, ver¬
goldete und durchlüftete Mittagsstunde strömte selige Ruh»
aus , mehr wie Mytterfchlummerlieder . . . Sehnsucht nachHinüberträumen , wie Trunkenheit nach Haschischperlen . . .schwere Süßigkeit, die sich geheimnisvoll auf alle Nerven
legte.

Traumselig sank sein Kops nach vorne. In dem unsäg¬lich seligen Gottesfrieden um ihn schloß er momentan dieAugen. Die Laute pendelte im ausgestreckten Arme schlaffzur Erde. Pan , der verträumte Gott der Haine, schlang indem Mysterium dieser Mittagsstunde seine Zauberarmeum ibn.Da ritzen piogucy i -one ourcy oie Lust. Ein Wimmern
. . . eine mühsam unterdrückte Klage. Dann ein wilder
Schrei aus Frauenmund . . . ein rohes, lautes Männerwort
. . . Türenkrach. Wieder Stille wie zuvor. Zieten, der die
Augen aufriß und die Laute packte, lauschte. Nichts regte
sich mehr. Das große weiße Haus lag verträumt und
märchenstill .

Was war das alles? Zieten überkam das unabweisbare
Gefühl, da drinnen fei ein Mensch in schwerster Not. DieMuskeln . . . alle Nerven in ihm waren jäh gespannt. Er
lauschte immer noch. Märchenstille rings . Er reckte sich.Er versuchte durch die offenen Fenster in das Innere zuspähen . Umsonst.

„Schwerenot . . ."
Er packte eine der weißlackierten

'
Bänke, die rings unterGartenbäumen vor dem Wintergarten standen. Er schob sievor eins der offenen Fenster . Er lehnte die Laute an dieMauer und war mit einem Sprunge auf der Bank. Wenner sich auf die Zehenspitzen stellte und den Kopf nach oben

reckte , konnte er durch das offene Fenster in den Winter¬
garten sehen.

Grüne und bunte kostbare Pflanzen boten sich seinemBlick . Araukarien und Palmen überragten Schlinggewächse .
Zwischen zwei hohen Fächerpalmen stand eine lebensgroßeMarmor -Venus . Aus einem Svrinabrunnen lvien Tritone

und Delphine silberne Wassersprudel in ein Muschelkalkbassin.
Peddigrohrsessel standen um den Brunnen und die Medi¬
ceerin. Die Luft war feucht.

Zietens scharfe Augen spähten in das Halbdunkel des
Zimmers , das die offenen Glasschiebetüren von dem Winter¬
garten trennten .

Er sah gemasertes Edelholz in den Kassettierungen der
Decke . . . alte Bilder auf einer Tapete von pompejanischroter Seide . . . kostbar gebundene Folianten hinter Butzen¬
scheiben . . . eine friesische Wanduhr , deren Perpendikel
langsam schwang . . . einen kostbaren , dunkelroten Teppich ,und auf diesem Teppich — der sich wie ein Blutmeer aus¬
nahm — das gefpensterhaft weiße, bleiche Antlitz einer
blonden Frau .

Als habe man den Kopf vom Rumpf getrennt , so lager da. Totenähnlich. Die Lider fest geschlossen . Der Mund
verkrampft. Der Rand der Tür verdeckte die Gestalt. Nur
den schlanken Hals sah man , weiß und nackt. Wie ein Blut¬
streif lief der rote Friesbesatz der Tür am Brustansatz vorbei.

Zieten dachte nichts mehr. Das Schaltwerk der Gedanken
setzte aus . In diesem Augenblick , da ihm alles Blut zum
Herzen drängte , gab er sich nicht mehr Rechenschaft dar-
über, daß sein Einstieg durch das offene Fenster ungewöhn¬
lich sei . . ., daß er sich in eine Lage brächte , für deren
Folgen er nicht stehen konnte . Er fühlte nur wieder: hier
war ein Mensch in Not . Alles andere in ihm schwieg.

Wie eine Katze schwang er sich durchs Fenster. Ein paar
Pflanzenkübel fielen auf die Erde. Er eilte an dem Spring¬
brunnen und der nackten Mediceerin vorbei und stand in
dem hohen , durch Rouleaus lichtgedämpften Zimmer vor
dem Märchenwunder , das in dieses Zauberschloß geführt.Ein Blick: vor ihm ein herbes, schlankes Weib von starrer
Schönheit. Ausgang der Zwanzig etwa . Eine von den
Frauen , die durch vergossenes Blut und Tränen zart und
ernst geworden. Schmerzhaft gebogener Mund . In den
Lidwinkeln die erste feine Schrift des Grams . Die fein
modellierte Hand verkrampft . Ueber dem zarten, sylphiden¬
schlanken Frauenkörper , ein dünnes weißes Kleid . . .

Ob sie lebt ? — durchfuhr es ihn. Die weiße Hand, die
Zieten mit scheuem Zagen faßte , war noch warm . Der
Pulsschlag ging, er war nur matt .
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ostpolitischen Fragen temperiert sei . Rußland und China
seien dunkle Probleme . Erfreulich seien die Mitteilungen
Baldwins über die Verhandlungen -wischen Chamberlain
und Sarwat Pascha, in denen der Grundstein für ein im
beiderseitigen Interesse gelegenes endgültiges Abkommen
gelegt wurde . Nutzlos würde es sein, die Gefahren zu ig¬
norieren , die noch immer innerhalb und außerhalb Euro¬
pas beständen . Polen und die baltischen Staate « mit Sow -
jetrußland im Hintergrund und ein Deutschland , bas noch im¬
mer gegenüber dem polnischen Nachbar unfreundlich einge¬
stellt sei, erforderten ständige Aufmerksamkeit . Im südlichen
Europa beständen Konflikte , in die Italien , Jugoslawien ,
Bulgarien , Albanien und Mazedonien verwickelt seien. Be¬
friedigend sei jedenfalls die Feststellung , daß die englische
Regierung die auswärtige Politik als eine sehr ernste Sache
behandele .

Ver VauerirpartMg in Karlsburg verboten
Belgrad , 11. Nov . (Funkspruch .) Wie aus Bukarest ge¬

meldet wird , hat die Regierung die für den 20. November
Mch Karlsburg einberufene Versammlung der Nationalen
Bauernpartei verboten . Die Partei kann jedoch diese Ver¬
sammlung in einer anderen Stadt Siebenbürgens abhalten ,
über die kein Belagerungszustand verhängt ist. Die Regie¬
rung verlangt aber gleichzeitig , daß nur Delegierte der Na¬
tionalen Bauernpartei an dieser Versammlung teilnehmen
dürfen . Gegen diesen Beschluß wird die Partei im Parla¬
ment eine Interpellation an den Innenminister einbringen
und dagegen protestieren .

Sochwaffermeldungen aus dem Lande
Pforzheim , 11. Nov . Die Nagold , die Enz und auch die

Würm führen große Mengen Wasser. Die Nagold hat seit
dem bekannten Weihnachtshochwasser 1919 den höchsten

"' Stand und bildet einen riesigen Strom . Beim Kollbach-
steg ist das Bett in seiner ganzen - Breite überflutet .

Offenburg , 11. Nov . Das Wasser der Kinzig erreichte ge¬
stern Morgen die halbe Dammhöhe . Wiesen und Felder
rechts und links der Kinzig stehen jetzt schon teilweise unter
Master , doch dürfte das Drnckwasser mit dem Wachsen der
Kinzig erst recht beginnen . Das schnelle Steigen der Kin¬
zig erinnert an das Jahr 1919, wo die Kinzig ebenfalls über
Nacht Hochwasser führte .

Lahr , 11. Nov . Der schon seit mehrere » Tagen fast un¬
aufhörlich niederströmenöe Regen , der sich zuweilen zu wah¬
ren Wolkenbrüchen steigerte , ließ die Schütter und ihre Ne- .
benläufe so rasch anschwellen, daß bereits gestern nachmit - '
tag vom Tale her Hochwaffer gemeldet wurde . In den
gestrigen Nachtstunden , als durch die wolkenbruchartigen
Güsse auch in den abschüssigen Straßen der Stadt sich starke
Meßbäche bildeten , wurde die Situation bedrohlich. Schütter
und Gewerbekanal waren bis zum Rande gefüllt , und
erstere trat an mehreren Stellen über die Ufer . Ihre
tobenden Fluten riffen kleinere Brücken mit sich und
richteten mancherlei Zerstörungen an . Auch in Dinglingen
wurde die Feuerwehr alarmiert , um in der Krutenau , die
in ihrem ganzen Gebiet teilweise über einen Meter hoch
überschwemmt war , das Vieh , das zum Teil bis an die
Brust im Master stand , aus den Ställen zu retten und leicht
fortzuschwemmende Habseligkeiten in sichere Obhüt zu
bringen . Noch heute Morgen ist das dortige Ueberschwem-
mungsgebiet unter Master . Schlimm hat das Hochwaffer
auch den Bewohnern der an der Schütter gelegenen Ge¬
meinde im Tal mitgespielt . Das Benzsche Sägewerk bei
Kuhbach ist völlig überschwemmt . Im Unterdorf in Reichen¬
bach ist eine Nachtwache eingerichtet worden , da die Flutenimmer bedrohlicher dahergebraust kamen und viele Zerstö¬
rungen anrichteten . Im hinteren Schuttertal sieht es nicht
besser aus . Die Straße bei Kuhbach am „Kreuz " ist über¬
schwemmt, so daß die Straßenbahn nicht weiter fahrenkonnte . Ganz schlimm sieht es in Hugsweier aus . Um
2 Uhr nachts wurde die Bürgerschaft des Dorfes zur Hilfe¬
leistung aufgerufen . Die ganze Gemeindeflur südlich beS
Dorfes stand unter Wasser, das außerordentlich großen
Schaden angerichtet hat . Tie Waffer der Schütter , welche
beiderseits übek^ en Damm geströmt und sich ins flache Land
ergoffen haben , haben auch den Bahndamm zwischen Ding¬
lingen und Hugsweier überschwemmt . In Schütter « war
die ganze Gemeinde ebenfalls die Nacht über in Gefahr¬
bereitschaft . Die Wafferwogen drangen bis zum Platze vor
der Kirche und bis zum „Prinzen " vor : Keller und niedrige
Gehöfte unter Waffer setzend un,d großen Schaden anrich¬
tend . Auch in Schutterzell ist das Waffer in die Keller ein¬
gedrungen .

Das Hochwaffer in Suddentschlaud geht wieder zurück.** Mannheim , 11. Nov . Gestern mittag machte sich inder Westpfalz wie im Neckartal ein rascher Rückgang des
Hochwaffers bemerkbar . Die in Zweibrücken geräumtenWohnbaracken konnten bereits wieder bezogen werden . Die
gestern früh verbreitete Nachricht von einem katastrophalenHochwasser in der Westpfalz ist somit weit übertrieben . Voneiner Katastrophe kann überhaupt nicht gesprochen werden ,bh das Hochwaffer keinen Katastrophenstand erreicht hatte ,was u. a. daraus hervorgeht , daß nur allein die Räumungeiniger Baracken mit Hilfe der Feuerwehr notwendig war .

Hochwaffer auch in der Schweiz und an der Riviera .
Basel , 11 . Nov . (Funkspruch .) I » Veltlin in Graubün¬de» sind die Gebirgsbäche so stark angeschwollen, daß Äeber -

' chwemmungen in der Ebene einge ^ eten sind . Tie Abba
ist bei Castiglione neuerdings über die Wer getreten und
tzrt die Eisenbahnlinie bedroht , so haß der durchgehendeVerkehr eingestellt werden mußte . Der Fluß Mafino hatdie Felder von Ardenno und die Eisenbahnlinie über¬
schwemmt . Auch Campvdogliono ist neuerdings bedroht .An der italienischen Riviera hat eine Sturmflut den Eisen -
bahndamm zwischen Albistola (bei Genug ) und Celli sountergraben , daß die Schnellzüge umgeleitet werden muß¬ten . Der Bahnverkehr zu den Küstenorten ist nur durchUmsteige « möglich.
Uederschwemmnngen uu» Hochwasserschäden in Württemberg

Stuttgart , 11 . Nov . Infolge sintflutartiger Regengüstesind in vergangener Nacht verschiedene Gegenden Würt¬
tembergs von Hochwaffer heimgesucht worden . Der Neckarund mehrere seiner Nebenflüste , ebenso aber auch die Donau
sind über ihre Ufer getreten und haben weite Talstreckenüberschwemmt . Das Neckartal bildet in seinem mittlerenTeil große Seen , ebenso das Remstal und das Hochertalund Jagsttal . Das Hochwaffer kam so überraschend , daß inzahlreichen Fälle » das Vieh nicht mehr rechtzeitig gerettetwerden konnte , obwohl in vielen Orten die Feuerwehrenrechtzeitig eingriffen . Seit heute mittag ist das Hochwafferwieder tm Fallen . .

Das Hochwaffer i« Saargebiet .
Saargediet , u . Nov . Seit 8 Uhr gestern beträgt de,

Pegelstand der Saar In Saarbrücken 6.18 Meter . Ti «Saar ist in eine« reißende « Strom »« wandelt und führt
zahlreiche EinrichtungSgegenstiinde und Baumstämme mit
sich, dom Oberlauf wird et» Fall »« des Muffe - gemeldet .

Letzte Telegramme in Kürze.
Zum Lohukampf i« der badische« TeztMudustrt «.

Lörrach , 11 . Nov . Zum Lohnkampf in der badische»
Textilindustrie beginnen am kommenden Montag in Fret -
burg zwischen den Verttetern der badischen Texttlarbeiter -
schaft und den Unternehmern Verhandlungen über eine
Lohnerhöhung . Die Arbeiterschaft verlangt eine ISprozentige
Lohnerhöhung angestchts der fortschreitenden Teuerung . Die
Stunöenlöhne , die gegenwärtig für männliche Arbeiter sich
zwischen 28 und öS Pfg . bewegen , sollen auf 28 bis 68 Psg .
erhöht werden und jene für die weiblichen , die gegenwärtig
22 bis 41 Pfg . betragen , sollen auf 26 bis SO Pfg . erhöht
werden . Tie Akkordsätze und Branchenlöhne sollen sich dem¬
entsprechend auch nach oben bewegen .

' Ein Teil der Unter¬
nehmerschaft will eine gewisse Lohnerhöhung gewähren ,während ein anderer Teil im Hinblick aus die Verschlech¬
terung der Finanzlage eine solche ablehnt . Innerhalb der
Arbeiterschaft wirb die Lage als sehr ernst angesehen .

Kammerkandidat der französischen Kriegsfreiwilligen .
Stratzburg i. E ., 11 . Nov . Für den Kreis Colmar Hat

sich der Vorsitzende der dortigen Sektion des Verbandes
der französischen Kriegsfreiwilligen aus Elsaß -Lothringen
als Kammerkandidat aufgestellt . Das ist die erste derartige ,aus nicht parteimäßiger nationalistischer Bewegung heraus¬
wachsende Kandidatur . Der „Elf . Kurier " bemerkt dazu ,daß die Kriegsfreiwilligen selbst in ihrer Organisation für
diesen Ausflug ins politische Gebiet die Leidtragenden sein
werden .

Drohbriefe an de« Berliner Oberbürgermeister Böß .
Berlin , 11. Nov . Trahtmelöung . In den letzten Ta¬

gen hat Oberbürgermeister Böß mehrere Drohbriefe . erhal¬
ten , in denen ihm angekündigt wird , daß er öemnäöhst er¬
schossen werden soll. Auch gegen Hörsing werden Drohungen
ausgesprochen . Auch die Gattin des Oberbürgermeisters
hat ebenfalls derartige Drohbriefe erhatten .

Baden.
Der badische Znttentninifier zur Frage

des Mhettsstaaies
Karlsruhe , 11. Nov . Der badische Innenminister Dr .Remmele äußert sich zur Frage des Einheitsstaates u . a . :Das Eigenleben der deutschen Länder geht in die Periodedirekten Absterbens hinüber . Nur der preußische Staat hat

noch, dank seiner Größe und seiner wirtschaftlichen Kräfte ,die für die Erhaltung seiner Existenz erforderliche gesunde
Finanzlage . Auf dem wichtigsten Gebiete des reichspoliti¬
schen Schaffens herrscht heute ein undurchdringliches Dun¬
kel. So wie die Dinge liegen , muß die Erhaltung der
republikanischen Staatsform durch einen gesunden , gerechten«nb klare » Dezentralisation der Reichsgewalt im Rahmender deutschen Länder als die primärste Aufgabe angesehenwerben . Aus diesem Grunde ist auch die geradezu wilde ,systemlose und unorganische Entwicklung der Verhältnissedes Reiches zu den Ländern zu bedauern .
Wiederzusammentritt des vad . Landtags am 23. November .

Karlsruhe , 11. Nov . Wie wir hören , wird nun der ba¬
dische Landtag endgültig am Mittwoch , den 23. November ,
zu einer Plenarsitzung zusammentreten . Der Beginn der
Sitzung steht noch nicht fest . Für Ende nächster Woche isteine Sitzung des Landständischen Ausschusses in Aussicht ge¬
nommen .
Die Vertreter der badische » Handelskammer beim Finanz -

minister .
Karlsruhe , 11 . Nov . Kürzlich fand hier eine Besprechung

zwischen dem Finanzminister Dr . Schmitt und den Vertre¬
tern sämtlicher badischer Handelskammern statt , die den aus¬
gesprochenen Zweck hatte , dem Minister die Steuersorgen
der badischen Wirtschaft vorzutragen . Bei dieser Bespre¬
chung wurde vor allem angeregt , die Finanzämter anzu¬
weisen , von den Vergünstigungen , welche die einzelnen
Steuergesetze etnriiumen , weitgehenden Gebrauch zu machen.
Insbesondere wurde es als wünschenswert bezeichnet, den
Härteparagraph des badischen Grund - und Gewerbesteuer -
gesetzes mehr als bisher zur praktischen Auswirkung zu
bringen .

Aus Nah und Fern .
Z Sinsheim , 11 . Nov . (Hohes Alter .) Der älteste Bürger

von Sinsheim ist Adam Maier . Er feiert am 12. November
seinen 92 . Geburtstag .

* Sinsheim , 11 . Nov . (Kirchenkonzert. ) Das Konzert des
Leipziger Solo -Quartetts für Kirchengesang in der evang. Stadt¬
kirche gestern Abend hatte sich eines großen Besuches von hier
und den limliegenden Ortschaften zu erfreuen. Bon den verschie¬
denen Programmen , die das Quartett für feine Konzerte sich
zurecht gelegt hat , war das erste gewählt worden, welches sich
„Meistersinger deutsch-evangelischer Kirchenmusik" betiielt . Das
Quartett bot in feiner Zusammenstellung eine Reihe der be¬
deutendsten alten Kirchenlieder vom 16. bis 19. Jahrhundert ,
m ihren antiken Formen , deren Verfasser und Komponisten auf
dem Gebiet der klassischen Kirchenmusik guten Klang habenl
Die einzelnen Stimmen des Quartetts haben von Natur aus
guten Klang und schmiegen sich zu einem einheitlichen Ganzen
zusammen, das eine zwingende Stärke im Ausdruck hat durch
die Gemeinsamkeit der rein geistigen und religiösen Einstellung .
Die dargebotenen Lieder, von denen „O Haupt voll Blut und
Wunden " und das „Christ-Wiegenliedlein " von hervorragend
schönem Eindruck waren , wurden von den vorzüglich zusammen¬
klingenden Stimmen zu voller musikalischer und inhaltsent¬
sprechender Geltung gebracht . Meisterhaft war das zatte Aus¬
klingen und Verhallen der Stimmen am Schluß der Gesangs .Die Zuhörer lauschten in atemloser Stille , hingerissen von dem
überwältigenden Eindruck dieser musikalischen Glanzleistung!.* Sinsheim , 10 . Nov . (Die nächste Rentenzahlung für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenen .) Wie der Verband
der Kriegsbeschädigten des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyff-
häuser" mitteilt , sollen die Militärrentenempsänger auch für den
Monat Dezember dieses Fahres vorläufig nur einen Vorschuß
auf die zu erwartende Rentenerhöhung erhalten . Da dieses Mal
der Borschuß nur für einen Monat gewähtt wird, bleiben die
Ende des Monats November für Dezember auszuzahlenden Ren¬
tenbeträge hinter den im vorigen Monat ausgezahlten Beträgen
zurück. Die bis zum September d. Fs . 22 v. H . der Grundge¬
bührnisse betragende Teuerungszulage soll bei der nächsten Renten¬
zahlung mit 60 st. H . für die Kriegsbeschädigten, 40 v . H.
für die Kapitulanten und 30 v . H . für die Hinterbliebenen
zur Auszahlung gelangen. Das bedeutet gegenüber den bis zum
September d . Fs . gezahlten Renten eine Erhöhung um rund
31 v . H . für die Beschädigten, 14 v . H . für die Kapitulanten und
6,5 v . H . für die Hinterbliebenen.

□ Siegelsbach, 10. Nov . (Unsere Wasserleitung) ist in der
Hauptsache nunmehr fettig und kann in den nächsten Tagenin Betrieb genommen werden, was von der ganzen Einwohner¬
schaft freudig begrüßt wird . Im Verhältnis zu den öttlichen

Freitag , den 11 . November 1927 .
Schwierigkeiten, die sich hauptsächlich bei den Erdarbeitenund Quellfassung herausstellten, muß anerkannt werden, daß die
ganze Anlage dennoch in kurzer Zeit fettig gestellt worden ist .Dies ist in erster Linie dem Unternehmer Herrn Heinttch Hauckvon Neckarbischosshetm zu verdanken , der ' nicht nur über tüch¬tige, zuverlässige Arbeiter sondern auch über neuzeitlich einge¬richtete Maschinen und Werkzeuge verfügt, die unter seiner per¬
sönlichen , fachmännischen Leitung imstande sind , auch unvorher¬
gesehene Hinternisse rasch zu beseitigen . Dem Kulturbauamt Hei¬
delberg und dessen Vertreter , insbesondere Herr Oberbaüin -
spektor Dutzi , der durch seine technischen Kenntnisse und reichenErfahrungen es verstand, ein schönes Werk zu schaffen , sei auchan dieser Stelle den Dank der hiesigen Gemeinde ausgesprochen.Die Betonarbeiten , Erstellung der Pumpstation und anderes
mehr, lagen in den Händen der ebenfalls bewährten Firma
H . Schretzenmaier von Rappenau , die sich ebenfalls in jeder
Hinsicht einer korrekten und fachmännischen Erstellung der An¬
lagen gewachsen zeigte . Der Wasserturm , mit seinen inneren ,der Neuzeit entsprechenden Einrichtungen, der nebenbei bemerkt ,
auch noch eine weitere Zierde unserer Gemeinde bildet , wurde von
der Firma Altenbach von Heidelberg erstellt und sei auch an
dieser Stelle dieser Firma hier lobend tzedacht . Ueberhaupt
sei all denjenigen, die zur Erstellung unserer, so lang ersehnten
Wasserleitung beigetragen haben, der Dank gezollt; auch unserer
Gemeindeverwaltung , die ungeachtet der vielen Widersprüche und
der sich oft so schwierig in den Weg stellenden Hinternisse , die
sie zu überwinden hatte , um die für die ganze Gemeinde so wohl¬
tätige Einrichtung vollführen zu können, sei höchstes Lob und
Dank ausgesprochen .

I Bad Rappenau , 10 . Nov . (Preise der Obstausstellung .) Am
Sonntag wurden die Preise und Anerkennungen von der
Obstausstellung an die Aussteller ausgegcben. Der Obstbauvereinkonnte vergeben: 13 erste , 2 2b-Preise , 19 zweite Preise und 35
dritte Preise und Anerkennungen , ferner konnten je ein erster und
ein zweiter Preis für Obstverwertung ausgegeben werden .

— Aglasterhausen, 10 . Nov . (Das alte Lied .) Dieser Tage
fiel hier das eineinhalbjährige Kind des Fttedrich Zimmermann
in einen '

Topf mir kochendem Wasser . Das Kind starb alsbald
an den Folgen der schweren Brandwunden .

— Aus dem Neckar!«!, 10 . Nov . (Hochwasser .) Bereits gesternabend war das Ncckarbett durch das viele Regemvetter eben voll .Der andauernde Regen der Nacht und des heutigen Tages ließden Neckar an vielen Stellen überfließen, so daß die Wiesen und
die Vorländer bereits überflutet sind. Bom oberen Neckar , Kocherund Jagst sind weitere Wassermengen gemeldet , so daß mit einem
weiteren Steigen des Neckars zu rechnen sein wird/In den niedrig
gelegenen Ortsteileu der Neckartaldörfer ist das Grundwasserin den Kellern bereits so gestiegen , daß man an das Räumen der
Keller denkt, weil sonst die Kartoffeln und Rüben zu großen
Schaden leiden würden.

= Heidelberg, 10. Nov . (Hochwasser .) Die starken Regen¬
fälle bedingen ein rasches Steigen des Neckars . Das Hochwasser
ist vom Oberlauf her bereits im Anmarsch. Iagstfeld hatte ge¬stern morgen 0,95, heute morgen 2,11 ; Neckürsteinach gestern
0,98, heute morgen 2,36 Meter . An der Neckarstaustufe Karlstor
sind bereits eifrige Arbeiten im Gange , um der neuen Hoch¬
wasserweile zu begegnen und Maschinen und Geräte in Sicherheit
zu bringen.

— Walldorf , 10 . Nov . (Ein Vielfraß ) . Auf Gmnd einer
Wette gelang es einem hiesigen Arbeiter , die nicht unansehnlich«
Menge von 36 Fleischwürsten mit der dazu gehörigen Flüssig¬keit von zwölf Glas Bier innerhalb einer Stunde sich cinzuoer-
leiben.

t Baden -Baden , 10. Nov . (Der aufgelöste Bürgerausschuß .)Der Innenminister hat die Auslösung des Bürgerausschusses von
Oos angeordnet, da sich in der Eingemeindungsfrage mit Baden -
Baden Differenzen ergeben hatten . Es findet nunmehr eine Volks¬
abstimmung statt . Es ist dies die erste, die in einer badischenGemeinde vorgenommen wiro . Der Wahltermin ist der 4 . De¬
zember .

** Mannheim , 11 Nov . (Am Zuchthaus vorbei .) Ter
43 Jahre alte Former Friedrich Hornung ist ein rückfälliger
Betrüger . Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus . Das Schöffengericht hatte noch einmal Erbar¬
men und verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 1 Monat
Gefängnis , ab zwei Monate 15 Tage Untersuchungshaft .

** Schwetzingen , 11 . Nov . (Das umgefahrene Markt¬
häuschen . ) Vorgestern nachmittag hat ein Fuhrmann aus
Speyer , der auf dem Schloßplatz eine Kirchweihbude abluö ,das Spargelhäuschen , in dem eine Frau zur Zeit ihren
Marktstand betreibt , umgefahren . Die kleine Holzvilla ging
aus den Fugen und mußte von einem Zimmermann wieder
zusammengenagelt werden .

** Ludwigshafe « a. Rh ., 11 . Nov . (Ein Schwerverbrecher
festgestellt .) In der Person des Metzgermeisters Wilhelm
Martin wurde in Saarbrücken durch Zufall ein seit 1922
von der Staatsanwaltschaft Landau gesuchter Schwerverbre¬
cher sestgenommen . Martin gewann erst kürzlich in einer
Versicherungsauslosung 10 000 Franken .

Walldorf bei Wiesloch , 11. Nov . (Streit .) Hier ge¬
riet der Hausmieter Heinrich Kamm mit seinem Hauseigen¬
tümer , Totengräber Mathern , in Streit , deffen Ursache der
elektrische Stromverbrauch war . Im Verlauf dieser Aus¬
einandersetzung griff Kamm zu einer Taschenpistole , und
schoß seinem Widersacher ins Gesicht . Dieser wurde schwer
verletzt .

** Karlsrnhe , 11. Nov . (Betriebsunfall .) Aus einer
Höhe von 15 Metern stürzte am .Dienstag vormittag ein
verheirateter Schreiner von hier im Rheinhafen von einer
Kranenbrücke herunter . Er zog sich eine Lenden - und Futz -
quetschung zu.
Bor . neue « Berhaftnngen i« der ungarische « Fälscheraffäre .

Paris » 10. Nov . In der ungarischen Fälscheraffäre stehen
weitere Verhaftungen bevor . Bankier Blumenstein , deffen
Vermögen fünfzehn Millionen Dollars beträgt , soll ein
Opfer seines sprichwörtlich gewordenen Geizes geworden
sein . Der Sohn des Bankiers und seine Tochter find flüch¬
tig und sollen sich in Budapest aufhalten . Die Pariser Poli¬
zei nimmt an , daß der sich angeblich in Berlin aufhaltend «
Bankier Bierbaum mit den drei sestgenommenen Betrü¬
gern in Verbindung gestanden hat . Er soll als Vermittler
zwischen Blnmenstein nnd den ungarischen Kreisen , mit
denen die Bande Verbindung unterhielt , gedient haben . Dt «
Papiere sollen nicht direkt aus Ungarn nach Paris beför¬
dert worden sein, sondern längere Zeit in Berlin gelegen
haben , wo der Helfershelfer Blumensteins ein Büro hatte .

Unsallstattstik der euglische« Militärlnstslotte .
Loudon , 11. Nov . Nach einer Erklärung de» englische»

Duftfahrtministers betrug die Zahl der tödlichen Unglücks¬
fälle tm englischen Militärlnstdienst in der Zeit vom 1. Ja «
uuar biS zum 1. November 1927 85 gegenüber 48 in de»
gleichen Zeit des Vorjahres .

Ein « Jtalieueri » erhält de« literarische « Nobelpreis .
Stockholm , 11. Nov . Tie schwedische Akademie der Wis»

leui'chaften hat gestern beschlossen , dev lit̂ rgrischev Nobxl -



Nr . 225 . Jahrgang 1927. Der Landbote * Sinsheim » Jeirung , Freitag , den 11 . November 1927.preis für 1926 der italienischen Schriftstellerin Grazia De-
ledda zuznc Zeilen .

Der Nobelpreis für 1937 wird reserviert . Damit be¬
kommt den literarischen Nobelpreis zum zweiten Male «in «
Frau . Das erste Mal fiel er an Selma Lagerlöf .

Eine Dynamitfabrik in die Luft geflogen .
Remyork , 11 . Nov . In Bahia wurde eine Tynamttfabrik

durch Explosion völlig zerstört , wobei neun Mann getötet
ynb sechzig verwundet wurden . Durch die Explosion wurde
die aanre Stadt erschüttert .

Blntiger Kampf mit Räubern in Spanisch -Marokko .
Paris , 11. Nov . Wie aus Tetuan geemldet wird , hat sichin Spanisch -Marokko ein blutiger Kampf zwischen Polizei

und einer dreiköpfigen Räuberbande abgespielt . Ein Chauf¬
feur , der in Casablanca ein Automobil gestohlen hatte , traf
in' Tetuan mit zwei Komplizen zusammen und plünderte
mit ihnen im Laufe einer Nacht mehrere Juweliergeschäfte
aus , wobei für zwei Millionen Franken Wertgegenstände
geraubt wurden . Hierauf suchten die Räuber mit dem Auto
bas Weite . Als die Diebstähle festgestellt wurden , nahmen
drei mit spanischen Polizisten und Maschinengewehren be¬
setzte Kraftwagen die Verfolgung der Flüchtlinge auf , die
sie an der spanisch-französischen Marokko -Grenze bet Elksar
enthalten . Zwischen den Räubern und den Polizisten ent¬
spann sich ein heftiger Kampf . Schließlich mußten sich die
Räuber in verletztem Zustand ergeben und wurden nachTetuan gebracht . Auf Seiten der Polizei gab es drei Toteund vier Verletzte .

Schwere Stürme an den französischen Küsten
Paris , 11. Nov . An den französischen Küsten wüten seit

einigen Tagen heftige Stürme , die großen Schaden verur¬
sachen und den Schiffsverkehr lahmlegen . So mutzte in
Cherbourg der Schiffsverkehr stillgelegt werden . In Omon -
ville wurden von den einüringenden Fluten zahlreiche Häu¬
ser unter Wasser gesetzt und mußten geräumt werden . Bei
Plougerneau an der bretonischen Küste scheiterte ein eng¬
lischer Dampfer . Seine Besatzung konnte gerettet werden .
Im Golf von Gascogne ertrank die acht Mann starke Be¬
satzung eines Fischerbootes . Nach einem Funkspruch des
deutschen Dampfers „Julius Schindler " befindet sich der
holländische Dampfer „Zeus " in Seenot und verlangt Hilfe.

Marktberichte .
Mannheimer Kleinviehmarkt .

Dem Kleinoiehmarkt am Donnerstag waren zugetrieben : 70Kälber, 36 Schafe , 143 Schweine, 603 Ferkel und Läufer . Be¬zahlt wurdrn pro 50 Kilo Lebendgewicht in Reichsmark: Kälber —75- 80,68 - 74,62 — 70 : Schafe 42 - 48 : Schweine 66 - 67, 66 - 67 ,64— 65 63—64 , — , — ; Läufer und Ferkel 8—25,Reichsmark pro Stück. Marktoerlauf : mit Kälbern mittelmäßig ,geräumt: mit Schweinen mittelmäßig, ausoerkaust : mit Ferkelnund Läufern mittelmäßig.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 10 . November 1927

Preise verstehen sich per Ivo kg alles in Reichsmark zahlbar
Weizen, inländischer 26,00—27,00
Weizen, ausländisch . 28,25—31,25
Roggen,inländischer 25,50—26.00
Roggen, ausländ . 25,50—26,00
Braugerste, inländ . 26,50—28,50
Hafer, inländischer 22,00—24,00
Hafer, ausländischer 24,50—25,50
Weizenmehl Sp . 0 37,75—38,00
Roggenmehl 700/0 33,75—35,75

Tendenz : stetig .

Mais (mit Sack) .
Weizenkleie m . Sack
Biertreber mit Sack
Roh -Melaffe . .
Wiesenheu . .
Luzernekleeheu . .
Preßstroh . .
Gebundenes Stroh
Raps .

19,75
12,75 - 13,00
17,25- 17,50

7,20- 7,80
8,60- 9,20
4,40- 4,80
3,80- 4,20

Neueste amtliche Kurse
milgeteilt von der Bereinsbank . e. G . m . b. H . Sinsheim

vom 11 . November 1927.
» mlelhen :

Huld
mit Äustosungsfchein
ohne Auslosungsschetn .

Bankaktie :
Bad . Bank

in o,o

49 .66
11,35

in •/»
1E9

Darwftädier - und Nattonalbank 204 ,2b
Deutsche Bank . . . . '
DeutscheBereinsbank
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Lredttbanl
Reichsbank . . . .
Rhein . Kreditbank .
Südd . Dtsconto Ges.

Bergwerk « » Aktien

>49
98 ,SO

114

126
136

in IIo

153
137
10 ,
79,95

tarpener Bergbau
alt Weperegeln

ManneSmunnröhrenwerke .
Mansfelder Bergb . u . Hüttenw
Oberschl. Eisenb . Bedarf .
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrteb 92,

'
50

Salzwerk Hetlbronn . . 180
Bereinigte Königs - Laurahütle 76
Aktien indnftr. Unternehmungen:

tn o/a
Nllg . Eteltr . Stammaktien . 148,50Badenia Wetnheim . . —
Bad . Elektrizität Mannheim —
Bad . Maschinen Durlach . 14»

Cementwerk Heidelberg
Daimler Motoren .
Dtsch. Goid- und SilberschetdeElektr . Licht und straft .
Ematll . und Stanzwerk Ullrich
Farbentnduftrie
Fuchs Waggon Stammaktien
Gritzner Maschinen Duelach
Karlsruher Maschinen .Knorr Heilbronn .
Matnkrastwerke Höchst .
Neckarsulmer Fahrzeugwerke
Schuckert Elektr . Nilriib
Seilindustrte WolfsSüdd . Zucker . . . .
Zellstoff Waldhof Stammaktien

Aktien deutscher
Transportanstalle» :

tn "/«
Hamburg . Amerik . Paketsahrt —
Heidelberger Straßen - u . Bergbahn 6b
Norddeutscher Lloyd . . i3g

berg

163
91,95

17,
179
25,60

255

114
18

158
1151/8
103,50
157

128,75
234 ,76

Devisen:

New-Iork 1 Dollar
London 1 Pfund
Holland ioo Gulden
Schweiz wo Franes
Wien U» SchillingParts IOO Franc «
Italien 100 Lire

Geld
4. 1920

20 .43
. 169,07

80.811/1
69.14
16.458

92.83

Betel
4.1992
20 .47

189.41
80. 971/3
59 . 26

16,496
22 .87

) Radio - Programm ^
für Samstag , den 12 . November 1927.

Berlin (483), Königsumsterhaufen (1250), 21 .15 Uhr : „ Sahara "
eine Reise in Hörbildern von Walther Mehring . 22 .30 Uhr :
Funktanzstunde . Anschl . Tanzmusik .Breslau (250), 20.10 Uhr : Aus der fchläs '

schen Heemte. 21 .00
Uhr : Unterhaltungskonzert . Anschl . Tanzmusik.Frankfurt (428), 15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : KonzertNeue Schlager . 17.48 Uhr : Die Lesestunde . 18.30 Uhr :

'
Der Briefkasten . 18.45 Uhr : Borträge . 20. 15 Uhr : BunterAbend . Anschl . Tanzmusik .

Hamburg (394), 20 .00 Uhr : Wunschabend im November Rich.Wagner . Anschl . Uebertragung des Konzerts a . d . Restaurant
Ostermann .

Königsberg (329), 20.15 Uhr : Gastspiel der Kammeroper der
Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege der Kunst, Berlin .
Anschl . Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Langrnberg (394), 20.30 Uhr : Lustiger Abend. Anschl. Tanz¬
musik.

München (535), 20.30 Uhr : Bunter Abend. 22 .30 Uhr : Tanz¬
musik der holländischen Kapelle .

Stuttgart (379), 13 .00 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.00 Uhr :
Jugendstunde . 16 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert d. Musik¬vereins Feuerbach . 18 .15 Uhr : Dorträge . 20.00 Uhr : Funk¬brettl . 23 .00 Uhr : Uebertragung v. Frankfurt .

Daoentry -Expcrimcntal (491 ), 19 .45 Uhr : Leichte Musik . 21 .00
Uhr : Tanzmusik . 22.00 Uhr : Tanzunterricht . 22 .20 Uhr :
Tanzmusik . 23 . 15 Uhr : Populäres Konzert.

Daorntry (1600), London (361 ), 14 .00 Uhr : Tanzmusik . 16 .30
Uhr : Uebertragung vom Fußballmatsch West Ham United
gegen Gardiff GGitty . 17 .30 Uhr : Orchesterkonzert. 18. 15
Uhr : Kinderstunde . 20.15 Uhr : Grundlagen der Musik . 20 .25
Uhr : Bericht vom Fußballmatsch England gegen Frrland .20.45 Uhr : Bunter Abend . 22 .35 Uhr : Konzert . 23 .30 Uhr :
Tanzmusik .

Paris (1750). 13 .30 Uhr : Konzert . 17.45 Uhr : Tanzmusik und21 .30 Uhr : Bunter Abend.
Wien (517), 18 .30 Uhr : Kammermusikabend.
Zürich (588), 20.00 Uhr : 1 . Konzert d. Artilleriemusik — AlteGarde . 20.40 Uhr : Lieder-Konzert . 21 .20 Uhr : 2 . Kon¬zert der Artilleriemusik — Alte Garde . 22. 10 Uhr : Tanz¬musik.
Prag (348 ), 20. 10 Uhr : Operettenmusik . 21 .30 Uhr : Unterhal¬tungsmusik . 22 .25 Uhr : Uebertragung a . d . Narodni dumin Binohrady .

Radio -Dertrieb
E - Schick , Uhrmachermeister . Sinsheim « . E .De . Seibl -Vc-rtreier — Lager in Telefunken - Röhren , Anoden Batterien — Sämt¬lichen Ersatzteilen , Barta Akkumulatoren -Ladestation — Telefon 919 .

Wetterbericht .
Karlsruhe , 10. Nov . Auch gestern fiel in ganz Baden fastanhaltend Regen , der auf der Baar und im Hochschwarzwald

nachmittags in Schtt überging . Auch heute morgen schneitees auf dem Feldberg bei drei Grad unter Null . Die Nie¬
derschlagsmengen des gestrigen Tages waren durchweg be¬
trächtlich über 50 Liter pro Quadratmeter . Ein neuer Kalt -
lqftvorstotz aus Nordwesten hat die Warmluft wieder zu¬
rückgedrängt und bei uns , besonders tm Gebirge , starken
Temperaturanstieg verursacht . Da noch Kaltluft vom Nord -
meer nachfolgt , ist mit Abkühlung und weiteren Schneefällenim Schwarzwald zu rechnen .

Amtliche MaMMchuM«.
Ausstellung eines Ortsplans für die Ge¬
meinde Rappenau im Gebiet zwischen
Heinsheimerstraße und der Bahnlinie
Wimpfen—Rappenau .

Der Gemeinderat Rappenau hat die Pläne fürneue Ortsstraßen in dem Gebiet zwischen Heinsheimer¬
straße und der Bahnlinie Wimpfen—Rappenau auf¬
gestellt und dieselben dem Bezirksamt übergeben .Dies bringen wir gemäß § 3 Abs . 3 des Orts -
straßengefetzes vom 15. Oktober 1908 mit dem An¬
fügen zur öffentlichen Kenntnis , daß die Pläne nebsteinem Verzeichnis der Eigentümer der an diese Orts¬
straßen angrenzenden und in diese fallenden Grund¬
stücke zur Einsicht der ^Beteiligten während der Dauer
von drei Wochen , vom Tage des Erscheinens des
diese Bekanntmachung enthaltenden Amtsverkündig-
ungsblattes an gerechnet, auf dem Rathaus in Rap¬
penau aufliegen , und daß in der gleichen Frist etwaige
Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage bei
Ausschlußvermeiden geltend zu machen sind .

Sinsheim , 2. November 1927 .
Bezirksamt .

Durch rechtskräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts
Neckarbischofsheim vom 3 . Oktober 1927 wurde gegenden am 2i . August 1895 in Flinsbach geb . ledigenLandwirt Friedrich Wilhelm Frank , wohnhaft in
Flinsbach, wegen Milchfäifchung eine Geldstrafe von60 RM . , — Sechzig Reichsmark — an deren Stelleim Falle der Unbeibringltchkeit 20 Tage Gefängnistreten , ausgesprochen . Die Kosten des Verfahrensfallen dem Bestraften zur Last .

Neckarbischofsheim , den 22 . Oktober 1927 .
Vad . Amtsgericht.
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Botel Lang , Waibstadt
Kirchweihsonntag und Montag

Allpianzbelustipii
Größter Saal am Platze .

Beslgepflegle Weine
Für warme u . kalte Speisen ist bestens gesorgt .
Spezialität : Wild und Geflügel .

Um geneigten Zuspruch bittet
Carl Lang : : Hotel Lang .

MM Zimmer
. sofort oder später zu ver¬
mieten . Zu erfragen unter
Nr . 1147 beim Landboten.
Schönes, frdl. möbl.Zimmer

mit schöner Aussicht sofort
zu vermieten . Zu er¬
fragen unterNr . 1148 beim
Landboten.
Zwei noch guterhaltene

Eine Riesen - Auswahl
finden Sie bei mir . Meine Qua¬litäten und billigen Preise sind
Ihnen bekannt . Wie ich Sie in
schweren Zeiten bedient habe ,werden Sie auch jetzt bedient .

| Gasthaus „WKrone "
WMftM §

C
*

Kirchweihsonntag und Montag

l Grosse Tanzbelustigung |
c — — —— — — —— — —— — ijr Poezügl . Weine. — Bekannt gute Küche, go Flotte Bedienung. ,
C

*
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

8 Peter Laub je . zo . o

Gasthaus ,z. Lamm ' Waibstadt |

1

Metzgerei
Empfehle über die Kirchweihe bei gut¬besetzter

Tanz - Musiki
A meine prima Getränke und vorzügliche Küche

in kalten und warmen Speisen .
Es ladet freundlichst ein

Robert Schäfer .

für Hand - u . Kraftbetrieb
billig abzugeben . Zu er¬
fragen unter Nr . 1142 beim
Landboten.

1000de gesund !

Jeder selbst
chronisch Kranke

probiere
I)r . med . Greither ’s

wunderbare
n&türl . und angenehme

Saliis -Oel-Kor

Ulster, Mäntel , Anzüge

Sport-Anzüge

Bozener Mäntel, Pelerinen

Loden-Joppen

Regen- u . QummpMäntel

Knaben-Anzüge

Knaben-Mäntel u . -Hosen

I

(Heilen heißt reinigen !)
1/2 Fl . Mk . 2.—
l/i Fl . Mk. 4 —

Dazugehörigradioaktive
Blutauffrischungs-

Hihrsalz - Tablett

MU - Durch Fenstermangel ist es mir nicht möglich , alle Artikel,die ich in großen Mengen auf Lager habe , auszustellen .

Siisskind ’s Kleidermagazin
Heilbronn , 59 Sülmerstraße 59

1 Gasthof „sirnt Adler“ Waibstadt 1
Ueber die Kircbweihtage gutbesetzte q
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Prima Weine. — Vorzügl. Küche. ©
Spezialität : Griechische Weine qZu zahlreichem Besuch ladet freundl . ein ©

Tanz-Musik
Karton Mk. 1 50

Das aufsehenerregende
Kur- u. Heilbuch Mk. 2
Viele ärztliche u . private

Dankschreiben !
Alleinversand :

F. Barts , Heilbronn
Kaiserstr . 34 am Markt.

Glänzende Erfolge !

Max Haag . ©
© ©© ©©© © ©GOÖGOOOG © ©©&©©©

Ohne Reklame keine Einnahme !
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Wolle

Zarteste Zephirwolle zum Sticken und Häkeln
üsberall Auf 'Wunsch Bezugtauetlen • Nachwelt durchs
SternwoN - Spinnerei Bahrenfeld 6 . m . b. H . . Altone -Bahrenfeltf
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Babymiitze aus Kord
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Ctsa Tauf
Heidelberg, Sophienstr . 13
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Schriftleitung : tz . Becker : Druck und Verlag : G, Beckerfche Buchdruckerei tu Sinsheim .
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Der Reparationsagent

L >as Ausland muß es »ns sagen , - aß unsere Berwaltnng
alles Augenmaß verloren hat !

Es ist tief beschämend , daß Deutschland seine Souveräni¬
tät durch das Dawes -Gutachten so weit verloren hat , daß
der Reparationsagent der deutschen Regierung in ihre Ber -
waltungsmaßnahmen hineinreöen kann . Noch beschämen¬
der ist es aber , daß er in seiner Kritik des bei uns einge¬
rissenen Fiskalismus sachlich recht hat und das deutsche
Volk , zumal die deutsche Wirtschaft , durch ihre Gleichgültig¬
keit und fast unmenschliche Geduld die Dinge hat so weit
treiben lassen , daß das Funktionieren der Wirtschaft durch die
übermäßigen öffentlichen Aufwendungen in Frage gestellt
wird . Müssen wir uns erst vom Auslande sagen lassen ,
daß die Ausgabenpolittk , die konsequent in Deutschland ge¬
trieben wird , die Grundlage unserer Existenz , die Wirtschaft
in einen Zustand der Unsicherheit und Auflösung treibt ?

Wohl hört man bei jeder Gelegenheit wirtschaftlicher
Kundgebungen die beweglichsten Klagen darüber , daß die
Steuern unerträglich drückend sind , aber was bedeuten diese
Klagen dem Umstande gegenüber , daß jedes Ttadtpariament
seinen Magistrat und jeder Landtag sowie der Reichstag
seiner Regierung die Ausgaben stets bewilligt und ihnen
sein Vertrauen ausspricht ?

Die Wirtschaft handelt richtig , wenn sie sich mehr oder
minder jeder Parteipolitik enthält ; aber die Wohlhabenheit
der öffentlichen Kassen , ihre Verschwendungs - und leicht¬
fertige Anlethepolitik sind doch längst kein Geheimnis mehr ;und daß die Tragkraft der deutschen Wirtschaft nicht mehr
ausreicht , um das größte Telephonamt der Welt , die größ¬
ten Funktürme zu bauen und die größte Weltausstellung
für 1930 zu organisieren , das dürfte wohl auch schon ein
oberflächlicher Blick in die eigenen Geschäftsverhältnisse er¬
weisen . Trotzdem läßt man sich dieses Protzentum der Be¬
hörden a la Raffke nicht nur gefallen , sondern ist auch noch
stolz darauf , daß die Stadtgemeinden z. B . darin wetteifern ,die größten und kostspieligsten Erholungsparks anzulegen ,die ihren Bürgern gar nichts nützen , weil sie wegen der da¬
raus resultierenden Steuerüberspannung den Kopf voller
Sorgen und über diesem Kopfe nicht einmal ein Dach haben .
Aber jeder fühlt sich gewissermaßen verpflichtet , die Sozial -
duselei , Großmannssucht und Kompetenzgier auf allen Ge¬
bieten nicht anzutasten , während doch unstrettbar das Ziel
jeder Verwaltung in einem erträgichen Leben aller Mit¬
bürger beruht , denen durch die öffentliche Verschwendung
heute die Decke vom Leibe gezogen wird .

Man will es ja auch noch nicht glauben , daß unsere
Steuerpolitik , die nach dem eigenen Zeugnis der Reichs¬
regierung seit der Revolution konsequent fortgesetzt wird ,einer glatten Sozialisierung , ja Bolschewisierung gleich¬kommt . Nun hat z. B . neulich die mecklenburgische Regie¬
rung Steuerstundungsgesuche von Landwirten mit dem Vor¬
schlag beantwortet , daß die betr . Landwirte dem Staate
Lanüflächen aus ihrem Besitz für einen auf der Grundlageder Steuereinhettswerte zu vereinbarenden Kaufpreis über¬
lassen , wobei der Staat auf die aKufsumme die Steuerschuld
verrechnet . Da wird nun über die kalte Sozialisierung ge¬zetert ; aber , Hand aufs Herz : ist es denn ein Unterschied ,ob die Regierung vom Landwirt oder vom Geschäftsmann
sein Betriebskapital verlangt und in der Form von Steu¬
ern enteignet ? Merkst du noch nicht , liebe deutsche Wirt¬
schaft , wie dir das Fell über die Ohren gezogen wird , umin öffentlicher Hand Riesenvermögen für alle möglichen
Eigenzwecke und für die Entente anzusammeln ?

Noch sonderbarer erscheint die Negierungspolitik , wenn
man erfährt , daß der Reichsfinanzminister Dr . Köhler selbstden Reparationsagenten zu einem schriftlichen Bericht —
dem jetzigen Memorandum — aufgefordert hat . DerselbeMangel an Zivilcourage , den die deutsche Wirtschaft davon
abhält , gegen die Konfiszierung durch Steuerüberspannungaufzutreten , läßt den Reichsfinanzminister sich schwarz aufweiß vom Reparationsagenten die Begründung vorschreiben ,gegen Ueberspannungen der Ausgabe « aufzutreten . Gibtes ein beschämenderes Zeugnis dafür , daß Latz deutscheVolk , die deutsche Wirtschaft , der deutsche Kaufmann versagt
haben ? Denn das nächste Interesse daran , die Grundlage
seiner Existenz , eine freie starke deutsche Wirtschaft sich zuerhalten , dürfte doch nicht ein Gläubiger des deutschen Vol¬kes , sondern das deutsche Bote selbst haben .

Die Trachtenfrage in Baden.
3 . A . d . Landesvereins Badische Heimat E . B . , Freiburg i . B .

von Univ . Prof . Dr . Eugen Fehrle .
Unsere Stellungnahme zur Trachtenfrage , d . h . zur Erfor¬

schung und Erhaltung der Trachten , geht aus von den Erkennt¬
nissen , die uns die Forschung bisher gebracht hat . Hier gilt es
zunächst , ein Borurteil zu beseitigen . In weiten Kreisen bestehtimmer noch die Anschauung , die Trachten seien etwas U

'
rdeut -

fches, das aus ältester Zeit auf uns gekommen fei . Das ist nicht
richtig . Der Gang war vielmehr so : Wie unser Gesamtvolk
früher mehr als heute ein gemeinsames Kulturbemußtsein hatte ,so war auch in der Kleidung kein wesentlicher Unterschied . Wenn
aus Byzanz , Spanien oder sonst woher eine neue Mode aufkam ,so wurde sie mit der Zeit in der Stadt und auf dem Landbeinge¬
führt . Als aber die Städte reicher wurden und mit der Mode
häufiger wechselten , machte die Bauernbevölkerung nicht mehrmit , einmal , weil sie etwas Liebgewonnenes nicht nach kurzerZeit wieder wegwerfen will , dann aber vor allem , weil der zuhäufige Wechsel ihr zu teuer kam und auch die Arbeitskräfteauf dem Lande sich nicht so rasch umstellen konnten .

3n solchen Zeiten behielt die Bäuernbeoölkerung irgend eine
Kleidungsart , die die Mode gebracht hatte , bei , wenn sie ihrzusagte . Bon jetzt an können wir von Volkstrachten im Gegen¬
satz zur Mode der Stadt sprechen. Die beibehaltene Kleidungwurde umgeändert , bis sie bäuerlicher Auffassung ganz zusagte .Diese Umgestaltung geht die Volkskunde an ; denn in ihr kommtdie Kunstauffaffung des Volkes zum Ausdruck . Die Beschäf¬tigung mit den Trachten in dieser Hinsicht ist rein wissenschaft¬lich und ästhetisch.

Eine andere Frage bezieht sich auf die Erhaltung der
Trachten . Aus feinem Stilgefühl heraus hat unser Volk in seinenTrachten etwas geschaffen , das eine wohltuende Einheit bil¬det und darum schön ist. Wir möchten deshalb die Trachten nichtgerne missen . Nun hört man allenthalben Klagen , daß siezurückgehen , und das läßt sich an den meisten Orten unseresLandes beobachten . Daran hat der Städter die Hauptschuld ; dennin falscher Ueberschätzung seiner Zivilisation hielt er lange Zeitolles , was der Bauernkultur angehörte für minderwertig . DasWort bäurisch bezeichnet etwas Abgeschmacktes . Unelegantes , Ver¬altetes . An manchen Orten wie im Schwarzwald hatte die Land¬bevölkerung soviel Stolz und Selbstbcwußtsein . daß sie sichum die dummstolze Ueberhebung der städtischen Bourgeoisie nichtkümmerte , sondern die Tracht beibehielt .

In ärmeren Gegenden wie im Odenwald , setzte das von derStadt abhängige Volk seine Eigenart der wechselnden Stadt¬mode gegenüber nicht durch und legte schon früh seine Tracht ab .Fn der Ebene , besonders in der Umgebung größerer Städte ,

geht das Schwinden der Tracht Hand in Hand mtt einer all -
gemein zu beobachtenden Verflachung des ganzen Volkslebens .

Dazu kommen andere Gesichtspunkte : der Alemanne im
Schwarzwald Hali auch in Anderem zäher an alter Ueberlieferung
fest als der Franke im nördlichen Baden — eine rühmliche
Ausnahme macht die Tracht im Ochfenfurter Gau . Sparsamkeits¬
gründe kommen bei der Tracht erst in zweiter Linie in BetrachtDie Hauptsache ist die geistige Einstellung des Volkes . (Vergl .
die wertvollen Beiträge über verschiedene badische Trachten in
den Ekkart -Jahrbüchern 1921—1927 des Landesvereins Badische
Heimat E . B -)

Wenn wir also für Erhaltung der Trachten etwas tun wol¬
len , so werden wir in erster Linie auf diese geistige Einstellung
des Volkes sehen. Unser Bauernvolk hat eine einheitliche und
geschlossene Kultur . Achten wir sie, wie sie es verdient , so tragenwir am ehesten zu ihrer Erhaltung bei . Das ist die erste Vor¬
aussetzung auch für die Erhaltung der Tracht . Wenn sie fehlt ,werden alle anderen Bemühungen fruchtlos sein . Zedenfalls kann
man Bauerntrachten nicht dadurch erhalten , daß man sie in öffent¬
lichen Aufzügen der Großstädte vorfühft , womöglich zwischen Re¬
klamewagen irgendwelcher Geschäfte und alle . lei modernem Fi le-
fanz , der nicht zur Bauernkultur paßt . Etwas anderes sind
Trachtenzüge an Orten , wo die Tracht noch getragen wird .

Die Bestrebungen also , welche die „Badische Heimat " im
Ganzen hat , indem sie die Eigenart unseres Volkes zeigen will
und dadurch Verständnis bei den verschiedenen Bevölkerungs¬
schichten für einander anzubahnen sich bemüht , sind Grundbeding¬
ungen auch für die Trachtenerhaltung . Dabei ist es nicht Absichtder „ Badischen Heimat "

, unter allen Umständen und überall die
Trachten zu erhalten . Aber wo sie schön und zweckmäßig sind ,und wo gesundheitlich nichts gegen sie einzuwenden ist , wollen
wir gerne zu ihrer Erhaltung beitragen und dafür wirken , daß
gegen die Stillosigkeit in der Kleidung der Landbevölkerung
etwas getan werde .

Der Ausschuß für Volkskunde wird sich mit dieser Frage
auch weiterhin eingehend beschäftigen . Für jegliche Anregungaus allen Kreisen sind wir nur dankbar . t

In Tibet gefangen
Don Sven Hedin

Im Verlag Brockhaus erscheint soeben Sven Hedins große Autobwgraphie : „ Mein Leben als Entdecker "
(mit 8 bunten Tafeln , 150 Ab -bildungen und 15 Karten nach Zeichnungen des Verfassers . Mark 13 .— ,Leinen Mark 15.— ) . Ein solches Werk des treuen Freundes Deutschlandsbedarf in unserm Vaterland keiner Einführung . Der große Forscher , dersich zur Zeit auf einer neuen Expeditton in Asien aufhält , hat diesesBuch seines Lebens geschrieben, um allen denen , die seine früherenklassischen Reisewerke nicht kennen und sich dennoch ein abgerundetesBild seiner Taten verschaffen wollen , Gelegenheit dazu zu geben . DiesesBuch ist mit der bekannten meisterhaften Darstellungskunst Hedins ge¬schrieben und mit zahlreichen bisher in Deutschland sämtlich unveröffent -ttchten charakteristischen Originalzeichnungen aus seiner Feder geschmückt.Wir veröffentlichen mit Erlaubnis derVcrlags nachstehend eine Sttzzedaraus .

Als wir bei einer meiner Reisen im weltverlassenen Innern Tibetslagerten , kamen plötzlich bei Einbruch der Dunkelheit drei Tibeter aufunser Zelt zu . Schereb Lama und Schagdur , meine beiden tibettschenBegleiter , gingen ihnen entgegen . Sie sprachen lange miteinander , undes sah recht düster aus für uns , als meine beiden Gefährten zurückkehrten .Em Trbcter hatte im gebieterischem Ton erzählt , vor drei Tagen sei eineBotschaft von einem Jackjäger im Norden gekommen, der eine gewalttgeKarawane in der Richtung nach Lhasa habe ziehen sehen.
„ Gehört ihr zu dieser Karawane ?"

hatte er gefragt . „Sprich dieWahrheit ! Denke daran , daß du ein Lama bist !"
Schereb Lama hatteü die Knie gezittert , und er hatte alles eingestanden ,ohne aber mich zu erwähnen . Aber Schagdur versicherte , der tibetischeHäuptling habe mehrmals den Ausdruck Schwed -peling , schwedischer Euro¬päer , gebraucht , obgleich sicherlich keiner von ihnen eine Ahnung vonSchweden hatte . Nur von China , Britisch -Jndien und Rußland hattensie eine , wenn auch recht unklare Vorstellung . Schagdur glaubte , Scherebhabe uns verraten , aber ich konnte feinen Argwohn nicht teilen . Dochselbst wenn er berechtigt war , ist jetzt alles vergessen und verziehen . Zu¬letzt hatte der Häuptling gesagt : „ Ihr bleibt morgen hier !"Wir saßen lange auf und besprachen unsere Aussichten . Währendder ganzen Nacht brannten Wachtfeuer rings um unsere Lager .Gleich nach Sonnenaufgang kamen drei andere Tibeter in unser Zelt .Ich trug stets eine blaue mongolische Brille . Sie baten , meine Augensehen zu dürfen , und waren sehr erstaunt , daß diese ebenso dunkel warenwie ihre eigenen . Ihre Bitte , unsere Waffen sehen zu dürfen , wurde mitVergnügen bewMgt . Nach dieser Lektion gingen sie rückwärts zn ihrenPferden .

Eine Weile später besuchten uns ein alter , grauhaariger Lama unddrei andere Männer . Der Alte stellte eine Menge Fragen nach dem Haupt¬quartier und teilte uns mit , daß Eilboten an den Gouverneur von
Rakktschu , Kamba Bofnbo » geschickt worden waren . Bis dieser von sichhören ließ , waren wir Gefangene .

Mit wildem Kriegsgeschrei sprengten die Tibeter gerade
ans « nser Zelt los .Das nächste Ereignis des Tages sah bedenklich aus . Bei einem Zelt¬lager , das einige hundert Meter von uns entfernt war , versammelten sichdreiundsünfzig Rester in roten , schwarzen oder grauen Mänteln , mit

hohen weißen Hüten oder roten Kopsbinden , mit Speercn , Lanzen ,Säbeln und bewimpelten Gabelflinten bewaffnet . Sie saßen ab undberieten sich mitten im Regen an einem Feuer . Dann schwangen sie sichwieder in den Sattel . Sieben ritten nach Osten auf dem Wege nachRakktschu und zwei nach Süden auf der großen Landstraße nach Lhasa .Die übrigen sprengten unter wildem Kriegsgeschrei gerade auf unser Zeltlos , indem sie die Waffen über dem Kopf schwangen . Wir hielten daher

_ _ Freitag , den 11 . Novembe r 1927 .
die Waffen schutzbereit und stellten uns 'vor dem Zelt auf . Die Tibeter
stürmten wie eine Lawine an, und die Hufe ihrer Pferde klatschten aufdem nassen Boden . Als sie uns so nahe waren , daß uns schon die Spritzerder vordersten Pferde trafen , teilten sie sich in zwei Gruppen , schwenftenab und kehrten in großem Bogen zum Ausgangspunkt zurück .

Nachdem sie dieses kriegerische Manöver ein paarmal wiederholt hatten ,saßen sie ab und schoßen nach der Scheibe . Sie hatten offenbar die .Absicht ,uns Achtung einzuflößen . Schließlich ritten sie nach Nordwesten , undick fragte mich, ob sie etwa einen Angriff auf das Hauptquartier wagenwollten .
Den ganzen Tag hindurch hatten wir Besuch. Alle brachten uns kleine

Geschenke m,t : Fett , Milch oder Sauermilch , und keiner nahm dafür Be¬
zahlung an . Während eines Regenschauers hatten wir vier Kerle in
unserm Zelt und saßen dicht wie die Heringe . Aber als ein kleiner Bachseinen Weg gerade durch die Jurte nahm , trieb ich sie hinaus , um einenGraben um das Zelt anzulegen . Am Abend sahen wir rings um uns
siebenunddreißig Wachtfeuer , die schwach durch den Regen leuchteten .

Am nächsten Tag erschienen neue Spione . Einer schenkte uns einen
Sack Jackdung und einen Blasebalg . Nach Lhasa seien es noch fünf Tage¬
reisen , erzählte er ; aber reitende Post brauchte nur einen Tag . Das Tal ,in dem wir uns befanden , hieß Dschallokk. Unsere liebsten Lasttiere hatteman weggeführt , wahrscheinlich um uns am Entfliehen zu hindern . Überall
streiften Reiter umher , einzeln oder in Scharen . Bisweilen wimmelte es
von Bewaffneten . Es sah aus , als sei eine Mobilmachung erfolgt . Wir
waren nur drei Mann gegen diese Übermacht ; wir waren gefangen und
mitten in dem großen Abenteuer .

AmMorgen des 8 . August besuchten uns fünf Männer und schenktenuns ein Schaf . Die Nachricht war gekommen , daß Kamba Bombo sichin höchsteigener Person , auf den Weg gemacht hatte ! Schereb Lama
fürchtete , der Gouveri > c werde ihn wiedererkennen . Er erzählte von
einem mongolischen Lama , der zur Strafe für ein Vergehen die ganzeStrecke von Urga nach Lhasa in Gebetstelluug habe zurücklegen müssen ,indem er den Weg mit seiner eigenen Körperlänge maß ; dazu habe er
sechs Jahre gebraucht . Schereb Lama glaubte , es werde ihm ebenso ergehen .

Wir konnten ur - icht fünfzig Schritt vom Zelt entfernen , ohne daß
Späher uns beoba n. Ben Rurs « schien eine Art Oberspion zu sein .
Er hatte sein Zelt ganz in unserer Nähe aufgeschlagen , saß stundenlang bei
uns und aß mit uns .

Am Nachmittag leisteten uns gerade sieben Tibeter am Feuer ini
Freien Gesellschaft , als eine Reiterschar im Osten auftauchte und gerade
auf uns zugesprengt kam . Es war Kamba Bombos Dolmetscher , der
zwar bedeutend schlechteres Mongolisch sprach als ich , aber im übrigenein netter Kerl war . Er stellte ein großes Verhör mit uns an und inter¬
essierte sich vor allem für das Hauptquartier ; — sie glaubten offenbar ,es handle sich um einen russischen Einfall von Tausenden von Kosaken .
Wie der Dolmetscher uns mitteilte , erhielt der Dalai -Lama täglich Nach¬
richt über uns . Ich fragte ihn in barschem Ton , wie sie sich unterstehen
könnten , friedliche Pilger aus den burjättschen Ländern des russischen
Zaren gesaugenzunehmen . „Eure Untertanen stehlen nachts unsere Pferde ,aber uns , die wir euch nichts Böses tun , behandelt ihr wie Räuher !"
Der Dolmetscher machte ein nachdenkliches Gesicht, antwortete aber , der
Weg nach Lhasa sei allen versperrt , die keine ordentliche Pässe hatten .

Am 9. August morgens kam Leben in das Spiel . Die ganze Ebene
wimmelte von Reitern und Lasttieren , und in einiger Entfernung von mit
wuchs ein neues Zeltdorf empor . Soviel Umstände unsertwegen , dre
armer Pilger ! Ein großes Zelt war weiß und blau gestreift ; so vornehin
wohnt nur ein Häuptling .

Begleitet von einer Reiterschar , ritt der Dolmetscher an mein Zelt
heran und teilte mir mit , daß Kamba Bombo angekommen sei und miä
zum Gastmahl erwarte . Es sei schon alles hergerichtet . Wir würder
jeder eine Haddik , eine lange weiße Binde aus dünnem Gazestoff , er¬
halten , die als Willkommengruß gilt . Seltene Gerichte seien aufgettsch :
darunter ein ganzes gekochtes Schaf . Ich antwortete abweisend .

„Menschen von Lebensart machen erst einen Besuch, bevor sie jemanden
zum Gastmahl eiuladen . Wenn Kamba Bombo etwas von uns will ,
mag er Herkommen . Wir haben nichts mit ihm zu schaffen. Das einzige ,
was wir wissen wollen , ist, ob uns der WStz nach Lhasa offen steht oder
nicht . Wenn nicht, muß Kamba Bombo selbst die Verantwortung fiidie Folgen tragen ."

Der Dolmetscher war verzweifelt . Zwei Stunden saß er bei uns und
bettelte und flehte , wir möchten zum Gastmahl kommen .

„Ich werde abgesetzt, wenn ihr nicht kommt !" jammerte er .
Nachdem er noch im Sattel seine Überredungskunst versucht hatte ,ritt er schließlich davon .
Zwei Stunden waren vergangen , als eine Linie von siebcnundsechzig

Reitern von dem neuen Zeltdorf auf uns zugesprengt kam . Sie boten
ein prächtiges Bild in ihren tiefblauen und dunkelroten Gewändern , mit
ihren Säbeln in silberbeschlagenen , mit Korallen und Türkisen besetzten
Scheiden , ihren Amulettkapseln und Rosenkränzen und den rasselnden
silbernen Schmucksachen an der Seite . In der Mitte der Schar ritt Kamba
Bombo auf einen : milchweißen Maulesel . Er war klein und bleich, mochte
vierzig Jahre alt sein, hatte schelmisch blinzelnde Augen und trug einen
roten Mantel und einen roten Baschlik über einem Gewand aus gelberSeide mit weiten Ärmeln , grüne Sanrtstiefel und ein blaues chinesisches
Kävvchen . .Bor meinem Zelt stieg er ab . Seine Diener breiteten auf der Erdeeinen Teppich aus , auf den sie Kissen und Polster legten . Hier ließ ersich mit einem zweiten hohen Beamten , dem Mönch Nanso Lama , nieder .Ich bat die beiden Herren in mein Zelt , wo sie jeder auf einemMehlsack Platz nehmen durften .

Kamba Bombo war artig und freundlich , obgleich wir versucht hatten ,ihn zu überlisten , auf seine Einladung zum Gastmahl unhöflich geantwortethatten und in seiner Gewalt waren . Das Verhör begann aufs neue ,und der Sekretär des Gouverneurs schrieb alle meine Antworten auf .Auf mein Verlangen , weiterziehen , die heilige Stadt besuchen und dannms Hauptquartier zurückkehren zu dürfen , erwiderte Kamba Bombo ,indem er mit der flachen Hand eine bezeichnende Gebärde nach dem
Hals machte :

„ Nein , keinen Schritt weiter in der Richtung nach Lhasa , das würdeeuch den Kopf kosten — und mir auch . Ich tue meine Pflicht , icherhalte täglich meine Befehle vom Dalat -Lama ."
Er war unbeugsam , unerbittlich . Die Selbstbeherrschung verlor er

nicht einen Augenblick . Er war würdevoll und zugleich jovial . Als wirvon den zwei gestohlenen Pferden sprachen , lachte er und sagte : ,Lhrsollt zwei andere von mir bekommen . Auf dem Rückweg zu eurem
Hauptquartier wird euch eine Bedeckung bis an die Grenze meiner
Provinz begleiten , ihr werdet Proviant erhalten , Jake und alles , wasihr braucht . Ihr habt nur zu befehlen ; aber nach Süden dürft ihrkeinen Schritt weiter ."

In jener Zeit war es einem Europäer unmöglich , nach Lhasa zureisen . Prschewalskij , Bonvalot , de Rhins , Rockhill, Littledale waren
auf denselben unüberwindlichen Widerstand gestoßen . Zwei Jahre später
schickte Lord Curzon sein englisch-indisches Kriegsheer nach Lhasa . Mit
Gewalt öffnete dieser den Südweg nach der heiligen Stadt , und vier¬
tausend Tibeter fielen . Das nannte man Krieg . Aber die Tibeter hattennur verlangt , in Frieden leben zu dürfen . Ms die Tibeter unter Kamba
Bombo mich jetzt überlisteten , gebrauchten auch sie Machtmittel , aber keine
Gewalt , und sie setzten ihren Willen durch , ohne daß sie ihre Hände mit
Blut besudelten . Sie behandelten mich tnt Gegenteil mit der größten
Rücksicht. Ich selbst hatte die Befriedigung , das Abenteuer bis aus dir
Spitze getrieben und nicht eher nachgegeben zn haben , als bis ich auf ein
völlig unüberwindbares Hindernis traf . Als Kamba Bombo schließlich
zu seinem Zelt zurückritt , sagte ich ihm , ich beabsichtigte schon am nächsten
Tage nach meinem Hauptquartier aufzubrechen .

In der Frühe des folgenden Morgens stieg ich zu Pferde und ritt —
zu Schagdurs und Schereb Lamas Verzweiflung — ganz allein zuKamba Bombos Zelt . Ich hatte jedoch noch nicht den halben Weg zurück -
qelegt , als mich zwan.zig Ritter umringten und anffordcrten , abzufteilicn .
Nachdem wir eine Weile gewartet hatten , erschienen Kamba Bombo undsein Gefolge . Teppiche und Kissen wurden ausgebreitet , und wir ließenuns aus neutralem Boden zum Gespräch nieder . Zum Scherz fragte ichihn , wie es denn wäre , wenn wir beide, er und ich , nach Lhasa ritten .Er lachte , schüttelte den Kopf und sagte , wenn der Dalai -Lama mir dieErlaubnis erteilte , würde es ihm ein Vergnügen sein, in meiner Gesell¬schaft zu reisen .

„ Nun , wir können ja einen Kurier an den Dalai -Lama senden . Ichwarre . gern ein paar Tage ."

„Nein, " erwiderte er unerschütterlich „nach einer solchen Fraqe würdeich sofort abgesetzt werden ."

Tann blinzelte Kamba Bombo mit den Augen , zeigte auf mich und
sagte : „ Sahib !"

Ich ftagte ihn , ob er denn glaube , daß ein Engländer aus Indienvon Norden kommen und russssche und burjättsche Kosaken in seinemDienst haben könnte , und versuchte ihm klarzumachen , wo Schweden lag .
. 3hm wqrde« zwei Pferde vorqefübri , die ick als Ersatz für di« ae-
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stohlenen erhalten sollte . Tie waren schlecht , uno ccy i «gre, rcy woure
sie nicht haben . Da brachte man zwei fehlerfreie , und ich erklärte mich
zufrieden .

Zuletzt fragte ich Kamba Bombo, weshalb er mit siebenundsechzigMann gekommen sei, wir seien ja nur drei und jetzt sei ich ganz allein,'oder oh er Angst vor mir habe. '
„Nein, durchaus nicht, aber ich habe Befehl von Lhasa , euch wie

die höchsten Würdenträger unseres Landes zu behandeln ."
Darauf stiegen wir wieder zu Pferde, und Kamba Bombo und seine

Herren begleiteten mich zu meinem Zelt. Hier zeigte ich ihm unsere
Waffen , und er stellte mir meine Begleitmannschaft vor . Sie bestand
aus zwei Offizieren , Solang Undü und Anna Tscring , einem Unteroffizier ,
vierzehn Soldaten und sechs Männern sür das Gepäck der Tibeter. Sie
nahmen zehn Schafe für sich selbst mit , und Kamba Bombo schenkte uns'
echs Schafe , Fett, Mehl, süße und saure Milch und Käse. Dann nahmen

wir Abschied voneinander und schieden als die besten Freunde . Unser
Zug glich einem Gefangenentransport.

Freitag , den 11 . November 1927.

Verschiedenes.
Ein neuer Thermalsprudel am Rhein . In Niederbreisig am

Rhein ist in diesen Tagen in 600 Meter Tiefe ein Kohlensäure-
Thermalsprudel von mehr als 200 000 Liter Stundenschüttung und
von 35 Grad Wärme erbohrt worden . Der Sprudel wirst das
Wasser in einer 35 Meter hohen Fontäne aus . ^

Das Hochwasserunglück in Neuengland . Die Gefahr in den
Neuenglandstaaten ist nunmehr beseitigt. In dem betroffenen Ge¬
biet beginnt das Leben allmählich feine normalen Formen wieder
anzunehmen. Bisher find 160 Leichen geborgen worden, jedoch
konnten nur bei 85 die Personalien festgestellt werden.

Todesurteil gegen den Gorillamann . Wie aus Winnipeg be¬
richtet wird , ist der als Gorillamann bekannte 22 fache Mörder
Carle Nelson nach mehrtägigen Verhandlungen zum Tode ver¬
urteilt worden. Die Hinrichtung soll am 30 . Januar erfolgen.
Das Urteil stützte sich auf die Ermordung einer Frau und eines
14 jährigen Mädchens . Nelson gab aber auch in allen anderen Fäl¬
len die Morde zu , konnte sich jedoch nicht auf Einzelheiten be¬
sinnen. Während der Verhandlung brach er bei der Behand¬
lung besonders grausamer Fälle verschiedentlich in Gelächter aus .

Herr und Dame vor dem Schaufenster . Man hat die Neugier
so lange als eine weibliche Eigenschaft hingestellt , bis allmählich die
Frau als das neugierige Geschlecht allgemein anerkannt wurde.
Aber auch hier scheint, wie in so manch anderen Dingen, das
männliche Vorurteil mitgewirkt zu haben. Neuere Untersuchungen
haben zum mindesten in einem Punkt diese Anschauung wider¬
legt . Als ein Zeichen der weiblichen Neugieroe galt es , daßFrauen am häufigsten und am längsten vor oen Schaufenstern
stehen bleiben sollen. Man hat nun psychologische Beobachtungen
durchgesührt , um zu erkennen, welche Dinge im Schaufenster die
größte Anziehungskraft haben , und hat dabei auch die Zahlund das Geschlecht der Beschauer genau registriert. Das Schau¬
fenster war bei diesen Versuchen so eingerichtet , daß ein Psycho¬
loge unsichtbar die Vorübergehenden genau beobachten und ihre
Eindrücke aufzeichnen konnte . Man wählte eine Straße , auf der
gewöhnlich ebensoviel Männer wie Frauen vorbeikommen. Un¬
ter den ausgestellten Gegenständen befanden sich Damen- und Her¬
renkleidung, Geräte des Haushalts , Bücher, Wäsche , Schuluten¬
silien, Dinge, die man zur Reise braucht, Schönheitsmittel , Sü¬
ßigkeiten und hygienische Vorrichtungen . Der Beobachter konnte
nun feststellen , daß stets mehr Männer als Frauen stehen blieben,um sich das Schaufenster anzusehen, ganz gleich, ob die ausge¬
stellten Gegenstände farbig oder schwarz waren , ob es Bilder von
Männern oder Frauen , Kleider oder Maschinen, Kraftwagen oder
Schönheitsmittel waren . Merkwürdigerweise blieben die Män¬

ner zahlreicher bei Bildern anderer Männer stehen , während man
doch erwarten dürste , daß sie die Porträts schöner Frauen am
meisten ansehen würden . Auch die Annahme, daß sich die Män¬
ner mehr für Sachen und die Frau mehr für Personen interes¬
sieren , stimmte nicht , denn die Männer wurden besonders von
Bildnissen angezogen, während die Frauen den Gegenständen
größere Aufmerksamkeit widmeten.

Krieg « ege« eines falschen Gebisses.
Zwei bayerische Dörfer sind wegen eines sehr fragwür¬

digen Streites in Heller Aufregung . Die Musikkapelle des
einen Dorfes besaß seit langem einen ausgezeichneten Blä¬
ser, der aber mit zunehmendem Alter seine Zähne zu ver¬
lieren begann , so daß seine Fertigkeit als Bläser und seine
Kunstleistung arg litten . Bor einiger Zeit wurde daher
beschlossen , dem Manne auf Kosten des Musikvereins ein
künstliches Gebiß machen zu lassen. Das war sehr vernünf¬
tig und sehr löblich . Doch seither herrschte in dem Musik¬
verein fortwährend Streit und Hader , weil einige Mitglie¬
der die Kosten des Gebisses viel zu hoch fanden . Dem Blä¬
ser wurden die Zänkereien endlich zu dumm , und eines
Tages nahm diese Stütze des Orchesters sein Instrument
unter den Arm und überstedelte mitsamt dem falschen Ge¬
biß in das Nachbardorf , wo er eine konkurrierende Musik¬
kapelle gründete . Man kann sich vorstellen , von welcher Wut
die früheren Dorfgenossen ergriffen wurden . Das erste war ,
daß eine Klage auf Rückstellung des Gebisses überreicht
wurde . Der Musikverein verlor den Prozeß . Das steigerte
natürlich de » Zorn . Das erste Dorf schwor , Rache an dem
zweiten Dorf zu nehmen , das sich geschloffen hinter den
Bläser stellte . In der nächsten Zeit werden etliche Sonn -
tagslchlachten wegen der falschen Zähne des schlauen Bläsers
geschlagen werden .

Der Kamps «m das „Backsisch"-Wahlrecht.
Es ist etwas Gezwungenes in der Kampagne gegen die

Verleihung des Wahlrechts an die »Backfische ", wie sie i«
England geführt wird . Handelt es sich doch um Mädchen von
einundzwanzig Jahren , die man schwerlich als Backfische be¬
zeichnen kann , denn Backfische sind, Mädchen „zwischen dumm
und unerfahren ", die noch kein Verantwortlichkeitsgefühl
haben . Frau Mtllicent Fawcett , eine alte Vorkämpferin der
Franenrechtsbewegung , eine Dame von achtzig Jahren , he
^bre Ansichten über die Bezeichnung einunözwanzigjäbri "
Mädchen als Backfische jetzt gegenüber einem Journalisten
geäußert .

Königin Viktoria , sagte sie, war erst achtzehn Jahre alt
geworden , als sie den Thron bestieg, und man pries sie we¬
gen ihrer Besonnenheit und ihrer Sachkenntnis . Jeanne
d'Arc verschaffte sich einen Ruhm , der ewig währen wird ,
sie aber wurde schon mit achtzehn Jahren als Hexe ver¬
brannt . Wir sprechen immer von Frauen , die mit einund¬
zwanzig Jahren nicht alt genug sind, um zu wählen , aber
nach dem englischen Gesetz darf ein Mädchen schon mit zwölf
Jahren heiraten . Es geht also nicht an , ein einundzwanzig¬
jähriges Mädchen als Backfisch zu bezeichnen. Man könnte
ebensogut Männer von einundzwanzig Jahren Jungens
nennen . Wir wollen daher lieber solche Mädchen als „junge
Frauen " ansprechen . Ich habe gegen junge Männer nichts
einzuwenöen , schloß Frau Fawcett , aber weshalb man um
Htmmelswillen junge Frauen , die jeden Tag solche wun¬
derbare Fähigkeiten zeigen , nicht reif fürs Wahlrecht hält ,
das kann ich nicht begreifen .

Ein Franenreich.
Auf den Affamhügeln in Indien wohnt ei» Volksstamm ,der der Rhasis, - bei dem vollständiges Matriarchat herrscht.

Alles gehört dort den Frauen . Was ein Mann vom Rhasis -
Stanim vor seiner Ehe verdient , bringt er einer Mutter ,und was er nach einer Verheiratung verdient , gibt er seiner
Fra » . Welch komischer Zustand werde » die europäischen
Mäner spotten , doch die Männer der Rhasis fühlen sich da¬
bei sehr glücklich und sind mit dem Frauenregime sehr zu¬
frieden . Sie sind heiter , gut gelaunt und sorglos . Und die
Frauen ? Mannweiber und Hausdrachen ? Keine Spur !
Tie bevorrechtete Position hat den Frauen nicht einen ihrer
Reize geraubt , so erzählt ein Franzose , der eine Studie über
diesen merkwürdigen Vvlksstamm jetzt veröffentlicht .

Die Frauen des Rhasisstammes sind durchaus nicht männ¬
licher oder logischer in ihrem Tun und Denken als die
Frauen der am wenigsten feministischen Länder und die
Dinge nehmen dort keinen schlechteren Verlaufs . Kokett sinddie . Rhasisfrauen ebenfalls , sogar in hohem Maße . Sie ha¬
ben eine Menge schöner Kleider von der größten Verschie¬
denheit sie haben ja auch die Mitetl dazu und brauchen nicht
erst ihren Mann um Erlaubnis fragen - wenn sie Lust haben,
sich ein neues Kleid anzuschaffen .

Nicht weit von dort , iw Hügelland , wohnt ein
anderer Volksstamm , der der Garos . Dieser Stamm hatüber Kleider gerade die entgegengesetzte Ansicht . Eine
Frauentoilette besteht dort aus höchstens dreißig Zentimeter
Stoff , die des Mannes aus noch weniger . Je sittenstrengerund tugendfamer eine Frau ist , desto weniger bedeckt sie ihren
Körper , so lehrt die Moral der Garos . Sollten die Trä¬
gerinnen der allermodernstcn Pariser Kleider , die ober den
Knien enden und einen Ausschnitt bis zu den Hüften ha¬ben , derselben Moral zugetan sein ? Man kann nie wissen.

Während des Krieges kamen tausende Männer von den
Assamhügeln nach Frankreich , um dort zu arbeiten . Als
sie in ihre Heimat zurückkehrten , erzählten sie von dem
schrecklichen Kriege , den sie hatten führen gesehen. Einer von
ihnen , ei» gewisser Mikir , trachtete , seinen Landsleuten
einen Eindruck von einem Kamps mit Granaten zu gebenund sagte : Sie setzen einen ganzen Haufen Männer neben¬
einander . Dann kommt eine Büchse, und wenn diese sich
öffnet , sterben die Männer .

"

Hab ' Mitleid , liebes Anto !
In Tokio , der Hauptstadt Japans , sind soeben an allen

Mauern und anderen möglichst sichtbaren Stellen Anschläge
angebracht worden , die auch den Europäern zu denken ge¬
ben sollten . Sie richten sich an die Autofahrer und sind un¬
gefähr folgendermaßen abgefaßt :

„Liebes Auto ! Du bist schön, du bist schnell , du bist
mächtig . Mißbrauch nicht deine Schönheit , deine Schnellig¬
keit , deine Macht . Denk ' an deine geringeren Brüder , als
da sind : der Hund , das Pferd , der Fußgänger .

Ter Hund hat Angst vor deiner Pneumatik , die ihn aus -
rvtten kann . Laß ihm ein bißchen Platz , damit er an dir
vorbei kann !

Das Pferd fürchtet dein Knattern , deinen Rauch und
deinen schlechten Geruch , wirf ihm das nicht alles in die
Nase .

Der Fußgänger ist für dich der allergeringste . Hab ' trotz¬
dem Erbarmen mit ihm . Bedenke , daß er vielleicht morgen
selbst Autofahrer ist."

Ob solche Anschläge, verziert durch Zeichnungen guter
Nlakatküiistler . nickt auch in Europa Erfolg haben würden ?

Eröffnunii deraeuei Verkaufsräume

parterre und 1. Stock

Hierzu lade ich die verehrliche Einwohnerschaft von
Sinsheim und Umgebung geziemend ein. Für das mir
während der 20 jährigen Geschäftsführung im alten
Lokal in so reichem Maße geschenkte Vertrauen bestens
dankend , bitte ich, mir dasselbe auch in meinem neuen

Unternehmen bewahren zu wollen . iiiiiii

Größtes Spezialhaus für moderne Herren - und Knaben - Bekleidung
Heilbronn a . N.
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